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Im Politbüro
, des ZK der KPdSU

V

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hat auf seiner fälligen 
Sitzung am 13. Oktober Fragen 
der Vorbereitung eines Plenums 
des ZK der KPdSU zur besseren 
Gestaltung^der Beziehungen zwi­
schen den Nationen in der UdSSR 
erörtert. Hervorgehoben wurde 
die außerordentliche Bedeutung 
und Aktualität dieses Problems 
für unser multinationales Land 
unter den Bedingungen der Um­
gestaltung, der Demokratisierung 
und Gründung eines Rechts­
staates.

^s wurde unterstrichen, daß in
Jahren der Sowjetmacht eine 

historisch wichtige Arbeit zur 
Lösung der nationalen Frage in 
der UdSSR geleistet wurde, und 
daß es beeindruckende Resultate 
bei der Erzielung einer tatsächli­
chen Gleichheit der Nationen und 
Völkerschaften, bei der Festigung 
der brüderlichen Beziehungen 
zwischen den Völkern und bei 
der internationalistischen Erzie­
hung der Werktätigen erzielt 
wurden. Sie sind Gegenstand be­
rechtigten Stolzes aller Sowjet­
menschen. Doch in der Entwick­
lung der Beziehungen zwischen 
den Nationen haben sich schritt­
weise viele Fragen angehäuft, die 
ihrer Lösung harren. Es gilt, ge­
stützt auf das Erreichte, und aus 
der Vergangenheit lernend, im 
Laufe der Umgestaltung in sämt­
licher Arbeit zur besseren Ge­
staltung der zwischennationalen 
Beziehungen, ein höheres Niveau 
z” erreichen.

_s kommt vor allem darauf an, 
eué echte Harmonie der sowjeti­
schen Föderation auf der Grund­
lage der Prinzipien der gegensei­
tigen Hilfe und der Brüderlich­
keit, des sozialistischen Interna­
tionalismus, der vollen Berück­
sichtigung der Interessen einer 
jeden Nation und Völkerschaft 
herbeizuführen und zu erreichen, 
daß jeder Mensch, unabhängig 
von seiner Nationalität in jedem 
Teil unserer Heimat sich wie zu

Fest der „Freundschaft“
Im Gebiet Taldy-Kurgan wird Fragen der internationalistischen Erziehung 

erstrangige Bedeutung beigemessen
Die offizielle Einladung kam 

ganz unerwartet: Die Redaktion 
,,Freundschaft“ wußte zwar, daß 
im Gebiet bereits vier Monate 
lang vielerorts ein Seminar der 
ideologischen Funktionäre und 
Parteiaktivisten durchgefü h r t 
wird, aber wer konnte schon 
wissen, daß dieses wertvolle Vor­
haben ausgerechnet am 7. Ok­
tober ausklingen sollte?

Tekeli, die kleine Bergarbei­
terstadt, war an diesem Tag 
wahrhaft festlich geschmückt. Das 
herrliche Wetter spielte den 
Organisatoren des Festes gut in 
die Hand: In den Strahlen der mil­
den Oktobersonne schillerten die 
bunten Fahnen und Transparente 
in allen Regenbogenfarben. Am 
7. Oktober kamen hierher Akti­
visten, Propagandisten und Agi­
tatoren aus vielen Betriebskol­
lektiven und aus allen Rayon­
zentren, um am Tag der 
Völkerfreu ndschaft teilzu­
nehmen, der auf Initiative der ört­
lichen Kommission für zwischen­
nationale Beziehungen beim 
Stadtparteikomitee vorbere i t e t 
wurde.

Anfangs wollte man sämtliche 
Veranstaltungen in einem größe­

Hause fühlt. Zugleich wurde auf 
die Unzulässigkeit aller Versuche 
hingewiesen, die Demokratie und 
Offenheit zu antidemokratischen 
Zwecken auszunutzen, unsere 
gemeinsamen internationalisti­
schen Errungenschaften in Miß­
kredit zu bringen und nationalen 
Hader zu säen.

Sämtlicher Arbeit zur Vorbe­
reitung des Plenums müssen die 
politischen Leitsätze der XIX. 
Unionsparteikonferenz zugrunde 
gelegt werden. Es wurde empfoh­
len, zur Vorbereitung des Ple­
nums weitgehend das Parteiaktiv, 
die Wissenschaftler und die Öf­
fentlichkeit der Republiken her­
anzuziehen.

Geprüft wurde die Lage um die 
Einzelhandelspreise für Konsum­
güter und Tarife für Dienstlei­
stungen für die Bevölkerung. Bei 
der Erörterung wurde die wichti­
ge sozialpolitische und ökonomi­
sche Bedeutung einer solchen Po­
litik der Einzelhandelspreise her­
vorgehoben, die den Aufgaben 
der Hebung des Volkswohlstan­
des und der besseren Verwirkli­
chung der Prinzipien der sozialen 
Gerechtigkeit und Stimulierung 
der hochproduktiven Arbeit ent­
spräche.

Das ZK der KPdSU forderte 
von der Leitung des Verteidi­
gungsministeriums und der Poli­
tischen Hauptverwaltung der 
Sowjetarmee und der Seestreit­
kräfte, einen Komplex zu­
sätzlicher Maßnahmen zur Festi­
gung der militärischen Disziplin 
zu ergreifen. Die Hauptbemühun­
gen sind auf die Abschaffung 
jener negativen Erscheinungen zu 
konzentrieren, die die Qualität 
der von Armee und Flotte zu 
lösenden Aufgaben sowie die Ge­
fechtsbereitschaft derselben beein­
trächtigen.

Die leitenden Kommunisten, 
Stäbe, politische Organe und 
Parteiorganisationen sind beru­
fen, eine streng vorschriftsmäßige 
Ordnung in jedem Truppenteil 

ren Raum durchführen. Aber 
dann sah man ein — diese Va­
riante würde einen minimalen Ef­
fekt sichern, und die Organisa­
toren des einmaligen Festes woll­
ten ja möglichst viel Interessen­
ten gewinnen und allen in der 
Praxis zeigen, wie man sich in 
der Bergarbeiterstadt zu Fragen 
der internationalistischen Erzie­
hung verhält.

So kam es nun auch, daß das 
schöne Fest unter freiem Himmel 
abgehalten wurde. War das eine 
Art Messe? Jahrmarkt? — Nichts 
dergleichen! Mehr eine Schau der 
Leistungen auf verschiedensten 
Gebieten. Alle, die ich sprechen 
konnte, hatten den Eindruck, daß 
das kleine Städtchen mit seinen 
30 000 Einwohnern sich auf die­
se Weise vorstellte und zeigte-, 
wie man hier lebt, arbeitet, wie 
man für die Zukunft sorgt.

In letzter Zeit treten in der Ar­
beit der Parteiorganisatoren und 
-aktivisten sowie in der Tätigkeit 
unserer ideologischen Funktionä­
re immer mehr positive Tenden­
zen und Veränderungen hervor. 
Wir wollen kein Geheimnis ma­
chen: Viel zu lange ging es da 
alles im alten Trott; man war 

und in jeder Einheit zu sichern, 
den Stil der Leitung der Truppen 
aktiver zu vervollkommnen. Es 
ist notwendig, die Effektivität 
aller Formen der Erziehungs­
arbeit zu steigern und ihre ent­
schiedene Zuwendung den Men­
schen zu gewährleisten. Es ist zu 
erreichen, daß jeder Militärange­
hörige seine patriotische Pflicht 
tief erkennt, daß er die For­
derungen des Fahneneids und der 
Dienstvorschriften bewußt und 
tadellos erfüllt. Die örtlichen 
Partei-, Staats- und Massen­
organisationen werden aufgefor­
dert, ihre Aufmerksamkeit ge­
genüber der Vorbereitung der 
Jugend im vormilitärischen und 
Einberufungsalter auf den akti­
ven Militärdienst zu verstärken.

Es ist vorgesehen, Maßnahmen 
zum Aufholen des Rückstands im 
sozialen und kulturellen Bereich 
in Armee und Flotte, zur Ver­
besserung der materiellen Sicher­
stellung der Militärangehörigen 
und ihrer Familien einzuleiten.

Das Politbüro hat die Ergeb­
nisse des Gesprächs M. S. Gor­
batschows und der Verhandlun­
gen N. I. Ryshkows mit dem 
Bundeskanzler Österreichs F. 
Vranitzky während seines offi­
ziellen Besuchs in der UdSSR 
gebilligt. Es wurde darauf ver­
wiesen, daß das Treffen auf hoch 
ster Ebene die gegenseitige 
Verständigung in vielen Fragen 
der europäischen und der Welt­
politik sowie das Bestreben der 
Seiten gezeigt hat, die sowjetisch­
österreichischen Beziehungen 
weiterhin zu entwickeln, die als 
Beispiel des gutnachbarlichen 
Zusammenwirkens der Staaten 
mit unterschiedlicher Gesell­
schaftsordnung dienen können.

Ferner wurden die Ergebnisse 
der Reise L. N. Sajkows in die 
Volksrepublik Polen zu den Ta­
gen Moskaus in Warschau er­
örtert und gebilligt. Die Begeg­
nungen mit Kommunisten und der 
Öffentlichkeit der polnischen 
Hauptstadt zeugen vom Wachstum 
des gegenseitigen Interesses für 
die Erfahrungen der Umgestal­
tung und der sozialistischen Er­
neuerung. Die Perspektiven der 
Entwicklung der sowjetisch-polni­
schen Zusammenarbeit wurden 
als sehr günstig bezeichnet.

(Schluß S. 2)

überzeugt, daß die geltenden Er­
ziehungsformen und -methoden 
unter anderem auch in Sache der 
internationalistischen und zwi­
schennationalen Erziehung ta­
dellos seien. Das Leben hat da 
aber seine entscheidenden Kor­
rekturen vorgenommen und be­
wiesen: So kann und darf es nicht 
weitergehen! Immer mehr gerie­
ten wir in den Sumpf der Selbstzu­
friedenheit, und in allen überaus 
ernsten Fragen hatte inzwischen 
totale Unordnung die Oberhand 
gewonnen. Nur gut, daß man 
rechtzeitig Mut aufgebracht und 
die Sachlage recht nüchtern ein­
geschätzt hat.

Freilich lassen sich die zahlrei­
chen Mängel und Unterlassungen, 
die Viele Jahre lang als Norm gal­
ten, nicht über Nacht beheben. 
Aber es ist dennoch erfreulich, 
daß die Partei entschieden gegen 
die überholten berüchtigten Me­
thoden ankämpft, und daß sich 
kühne Aktivisten finden, deren 
Initiative in vielen Instanzen 
zündet.

Einander besser verstehen, 
voneinander mehr wissen, von­
einander geschickter lernen —

Das Kollektiv der Grube „Ki- 
rowskaja" ist durch seine Produk­
tionskennziffern in der Vereinigung 
„Karagandaugol" gut bekannt. Im 
Rahmen der Vereinigung war es als 
erstes zu der neuen Form der Ar­
beitsorganisation — der wirtschaft­
lichen Rechnungsführung — über­
gegangen. Die dabei wirkenden, 
ökonomischen Stimuli erwiesen sich 
tatsächlich als effektiv, und die Löh­
ne der Grubenarbeiter sind bedeu­
tend gestiegen.

Unser Bild: Alexander Root, der 
beste Kumpel und Mitglied der nam­
haften Arbeiterdynastie in der Gru­
be ,,Kirowskaja".

Foto: Jürgen Witte

dies sind die wichtigsten Devisen 
der Internationalisten, die im 
Gebiet in den ersten Reihen der 
Umgestaltung schreiten. Die 
Stadt und das Gebiet Taldy-Kur­
gan sind in mancher Hinsicht ty­
pisch für ganz Kasachstan. Hier 
leben und arbeiten Vertreter von 
etwa 90 Nationalitäten. Eine län­
gere Zeit tendierten die nationa­
len Gruppen zu einer gewissen Ab­
kapselung, heute sucht man sie 
zu überwinden. Übrigens läuft 
diese Arbeit ziemlich erfolgreich: 
jedoch haben die zuständigen 
Persönlichkeiten nur die ersten 
Schritte in dieser Richtung getan.

Das praktisch-theoretische Se­
minar zu Fragen der interna­
tionalistischen und zwischenna­
tionalen Erziehung ist nun so gut 
wie abgeschlossen. Man hat das 
Fazit gezogen und zugleich festge­
stellt: Solche Maßnahmen haben 
großen erzieherischen Wert; man 
weiß sie auch in den Arbeitskol­
lektiven zu schätzen. „Ich möchte 
nun auch meinen Nachbarn bes­
ser kennen“ — so hatte ein Teil­
nehmer des Festes der Völker­
freundschaft zu uns gesagt. Gut 
so, sollen doch die Menschen ein­
ander näher kennen. Und liebge­
winnen.

Alexander FRANK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Taldy-Kurgan

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Mit Zeitvorsprung hat man be 
reits in den Gebieten Koktsche- 
taw, Taldy-Kurgan und Tschim- 
kent das Wohnungsbauprogramm 
für dieses Jahr erfüllt. Über 
20 000 Familien in Stadt und 
Land haben Einzug in die neuen 
Wohnungen gehalten. Die Bauar­
beiter dieser Gebiete sind be­
strebt, bis Jahresende eine siche­
re Grundlage für die Planerfül­
lung und Überbietung des Bau­
programms im nächsten Jahr zu 
schaffen.

Über zwei Millionen Kilo­
wattstunden Elektroenergie haben 
die Lokführer des Lokomotivbe- 
triebswerks von Petropawlowsk 
in diesem Jahr gespart. Diese 
Menge Elektroenergie wird zum 
Beispiel für einen zweitägigen 
Betrieb des gesamten Lokomotiv- 
parks ausreichen.

Beachtliche Leistungen haben 
dabei die Lokführer S. Tschis­
tjakow. W. Sokolow und A. Kut­
scher erzielt.

Herbststurz 
verzögert sich

Die diesjährigen Wetterbe­
dingungen haben sich günstig 
auf den Verlauf der Erntearbeiten 
ausgewirkt. Die Getreidebergung 
ist früher als sonst abgeschlos­
sen worden. Und doch hat man in 
einigen Rayons des Gebiets mit 
dem Herbststurz gezögert. Ge­
genwärtig hat man im Vergleich 
zu derselben Zeitperiode des 
Vorjahrs um nahzu 258 000 
Hektar weniger Herbstfelder ge­
pflügt.

Nur langsam wird die Herbst­
furche in den Rayons Kokpekty, 
Borodulicha und Ajagus gezogen. 
Allein in Kokpekty steht noch 
bevor, rund 150 000 Hektar Bo­
den zu pflügen.

Alexander HEIDT
Gebiet Semipalatinsk
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Im Politbüro Man antwortet uns
i-

Die Frage
des ZK der KPdSU

(Schluß)

Ferner wurden auf der Sitzung
die Ergebnisse des offiziellen 
Besuches E. A. Schewardnadses 
in Frankreich erörtert und gebil­
ligt. Es tvurde hervorgehoben, 
daß die Gespräche mit Präsident 
F. Mitterrand und anderen fran­
zösischen Politikern das beider­
seitige Interesse an der Hebung 
des sowjetisch-französischen po­
litischen Dialogs und an der Ver­
vollkommnung der bilateralen 
geschäftlichen Zusammenarbeit 
gezeigt haben. Die bevorstehen­
den Treffen M. S. Gorbatschows 
mit F. Mitterrand sind dazu 
berufen, zur Erweiterung der 
Sphären des konstruktiven Zu­
sammenwirkens beider Länder in 
den internationalen Angelegen­
heiten beizutragen und der so­
wjetisch-französischen Zusammen­
arbeit in verschiedenen Gebieten 
einen neuen politischen Impuls 
zu verleihen. Das Politbüro hielt 
es für notwendig, die praktischen 
Fragen eingehend zu prüfen, die 
zur Erörterung der führenden 
Politiker beider Länder stehen 
werden.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erörterte ferner andere 
Fragen der Innen- und Außen­
politik der Kommunistischen 
Partei.

Es wurde die Praxis, un­
begründet Einzelhandelspreise 
und Tarife für Dienstleistungen 
anzuheben und die finanziellen 
Kennziffern der Betriebe durch 
Erhöhung der Preise für ihre 
Erzeugnisse sowie durch Reduzie­
rung der Produktion von preis­
werten und stark gefragten Wa­
ren zu verbessern, für unzulässig 
befunden.

Die Ministerräte der Unions­
republiken und die örtlichen 
Verwaltungsorgane wurden dar­
auf aufmerksam gemacht, daß sie 
bei der Durchführung der Preis­
politik an der Basis es zu ern­
sten Mängeln kommen lassen.

Das Politbüro forderte den Mi­
nisterrat der UdSSR auf, die 
nötigen Maßnahmen zur weiteren 
Vervollkommnung des Wirt­
schaftsmechanismus zu ergreifen, 
um den Ausstoß verschiedener 
Waren je nach Bedarf der ver­
schiedenen Bevölkerungsgruppen, 
besonders kinderreicher Fami­
lien, bejahrter und minderbemit­
telter Personen daran zu fördern 
sowie um das Niveau der Preise 
und Einkünfte strenger zu kon­
trollieren.

Das Politbüro erklärte sich mit 
den Vorschlägen des Zentralrates 
der Sowjetgewerkschaften ein­
verstanden, einen Maßnahmen­
komplex zur Organisation einer 
öffentlichen Aufsicht über die 
Arbeit des Handels und
Gaststättenbetriebe. über die

Die Mühe
Aus der im stadtnahen Sow­

chos ,,M. Tjumebajew”, Gebiet 
Alma-Ata. eröffneten Produk­
tionsabteilung ist an die Dienst­
leistungsbetriebe die erste Partie 
gegerbter Schaffelle gegangen.

Die Mitarbeiter der wissen­
schaftlichen Produktionsvereini­
gung „Agroremmasch” haben für 
den neuen Produktionszweig 
technologische Ausrüstungen ent­
wickelt. Ähnliche Produktions-

Reges Treiben — auf Feld und Farm
Zu beliebiger Jahreszeit hat 

man auf dem Lande alle Hände 
voll zu tun. Auch im Sowchos 
Technikum Tschagly herrscht ge­
genwärtig auf dem Feld und auf 
der Tenne reges Treiben. Die 
Farmarbeiter bereiten sich auf 
die Viehüberwinterung vor.

Die Pflanzenproduzenten ha­
ben sich in diesem ungünstigen 
Jahr tüchtig ins Zeug gelegt. Ih­

Formierung einer Struktur der 
Konsumgüterproduktion durch 
die Betriebe über deren Qualität
sowie über die Einhaltung der 
Preisdisziplin durch die staat­
lichen und genossenschaftlichen 
Organisationen zu realisieren. 
Gebilligt wurde die Initiative der 
Gründung von Konsumgenossen­
schaften und der Aktivierung der 
organisatorischen Rolle der Ge­
werkschaften in dieser wichtigen 
Sache.

Auf der Sitzung wurde der 
Verlauf der Erfüllung der 
Beschlüsse des ZK der KPdSU 
über die Festigung der militäri­
schen Disziplin in der Sowjet­
armee und Seekriegsflotte ana­
lysiert. Es wurde festgestellt, 
daß die militärischen Räte, Kom­
mandeure, Politorgane und Stäbe 
in der letzten Zeit Fragen der 
Festigung der militärischen 
Disziplin mehr Beachtung schen­
ken. Höhere Ansprüche werden 
jetzt an die leitenden Komman­
do- und Politkader für die kon­
kreten Resultate der Arebit zur 
Aufrechterhaltung der vor­
schriftsmäßigen Ordnung in den 
Truppen und Einheiten gestellt. 
Die Partei- und Komsomolorgani­
sationen reagieren jetzt prinzipi­
eller auf die Mängel beim Ver­
sehen des Dienstes und beim 
persönlichen Verhalten der 
Kommunisten und Komsomolzen, 
was die Zahl von Sonderfällen, 
Verbrechen und groben Rechts­
verletzungen einigermaßen redu­
zieren half. *

Hohe, bewußte Disziplin, Mut 
und Standhaftigkeit bekundeten 
die sowjetischen Soldaten bei 
der Erfüllung ihrer internationa­
listischen Pflicht in Afghani­
stan, bei der Beseitigung der 
Havariefolgen im KKW Tscher­
nobyl und unter anderen extre- 
malen Bedingungen.

Zugleich wurde unterstrichen, 
daß die vom ZK der KPdSU 
gestellte Hauptaufgabe, eine 
grundlegende Festigung der mi­
litärischen Disziplin in Armee 
und Flotte sicherzustellen, nur 
langsam gelöst wird. Ernste Be­
sorgnis rufen Fälle des Aus­
weichens der Erfüllung der 
Dienstpflichten, die vorschrifts­
fremden Beziehungen zwischen 
den Militärangehörigen, die Ver­
stöße gegen die Ordnung des
diensthabenden Systems, die
Havarien der Kampftechnik her­
vor. Noch immer nicht aus­
gemerzt in der politischen und
militärischen Erziehung ist
Formalismus, besonders in der 
individuellen Arbeit mit den 
Armeeangehörigen, die lebendi­
gen menschlichen Kontakte wer­
den häufig durch ausgeklügelte 
Pläne, zahlreiche Beratungen, 
das Erlassen- von Befehlen und 
Direktiven unterschoben.

lohnt sich
abteilungen will man in 100 an­
deren Sowchosen und Kolchosen 
Kasachstans schaffen. Sie sollen 
auf der Basis der zwischen­
wirtschaftlichen Kooperation ent­
stehen, was in nächster Zeit er­
möglichen wird, die Probleme 
der Schaffellverarbeitung voll­
ständig zu lösen und den Markt 
mit vorläufig noch knappen 
Rauchwaren zu sättigen.

(KasTAG)

re Mühen und Anstrengungen 
machten sich bezahlt: Von jedem 
Hektar des Anbaufelds wurden 
über 20 Dezitonnen Korn einge­
bracht. Die Maisschläge warfen 
rund 215 Dezitonnen Grünmasse 
ab. Daher konnten die Futterpro­
duzenten etwa 83 780 Deziton­
nen Maissilage den Farmarbeitern 
bereitstellen. Hier gaben ihr 
Bestes die Maisbauern Karl Ochs,

„wird erforscht“
Die Probleme, die Johann Windholz in seinem Beitrag ,,Lehren des 

Festivals" („Freundschaft" Nr. 62/1988) aufgeworfen hat, sind in der 
Verwaltung für Kultur- und Bildungseinrichtungen des Staatlichen Ko­
mitees für Kultur der Kasachischen SSR und im wissenschaftlich-methodi­
schen Zentrum für Volksschaffen erörtert worden.

Der Plan für die Entwicklung des Kulturschaffens der Völkerschaften 
Kasachstans sieht für die Jahre 1988 bis 1990 folgende Maßnahmen vor:

ein schöpferisches Labor für deutsche Laienkunst in Temirtau zu 
schaffen;

beim Deutschen Theater sowie beim Estradenensemble „Freund­
schaft" Konsultationspunkte zu gründen und alljährlich Seminare für die 
Leiter von Bühnen-, Musik- und Gesangskollektiven abzuhalten;

ein Republik-Rundfunkfestival der deutschen Laienkunst zu veranstal­
ten;

bei führenden sowjetdeutschen Künstlern Musik- sowie Bühnen- und 
choreographische Werke zu bestellen;

einen Sammelband deutscher Lieder und Melodien herauszugeben;
Expeditionen zum Erforschen und Zusammentragen der deutschen 

Folklore und Werke der Volkskunst zu organisieren.
Die Frage der Schaffung eines Kabinetts für Folklore und Ethnographie 

sowie eines Museums beim Deutschen Theater wird gegenwärtig er­
forscht.

Kommentar der Redaktion: 
Wir haben vor uns ein anschau­
liches und überzeugendes Beispiel 
der bürokratischen Reaktion auf 
eine Zeitungspublikation, die ak­
tuelle und wichtige Probleme 
aufwirft.

Lesen wir uns einmal in dieses, 
mit Verlaub zu sagen, Dokument 
hinein: Es ist natürlich gut, daß 
man ein schöpferisches Labor 
gründen will, das sich mit Pro­
blemen der deutschen Laienkunst 
befassen soll. Doch warum in 
Temirtau? Sind die meisten So­
wjetdeutschen dort etwa konzen­
triert? Ganz im Gegenteil!

Die Heraugabe eines Sammel­
bandes deutscher Lieder und 
Volksweisen: Wiederum ist völlig 
unklar, wer und wie das machen 
wird. Dasselbe läßt sich auch 
über die meisten anderen Punkte 
des Schreibens aus dem Ministe­
rium sagen.

Das Dokument wirft mehr Fra­
gen auf als es sie beantwortet, 
deshalb beschloß ich. den Genos­
sen Seil Baimagambetow, dessen 
Unterschrift darunter steht, um 
Aufklärung zu bitten.

..Das stimmt tatsächlich: Dem 
Dokument mangelt es wirklich an 
Sachlichkeit und Perspektive. 
Aber wir sind uns im Staatlichen 
Komitee für Kultur selbst lange 
nicht über alles klar: Zu viele 
Probleme haben sich da ange­
häuft. die jetzt schleunigst gelöst 
werden müssen”, beklagte sich 
der leitende Funktionär. Verste- 

Ein wichtiges Anliegen
ist im Kollektiv der Produktion^ 
Vereinigung ..Bolschewitschka” 
von Semipalatinsk die technische 
Umrüstung in den Hauptbereichen 
des Betriebs. Im Stammbetrieb 
und seinen Teilen ist die neueste 
Nähtechnik installiert worden. In 
den Betriebshallen sind bereits 
fünf automatisierte Taktstraßen in 
Betrieb genommen. Die Arbeits­
produktivität ist wesentlich ge­
stiegen. Auch in der Zuschneide 
rei wird man demnächst sämtli­
che Arbeitsgänge voll automatisie­
ren.

(KasTAG)

Alexander Melnikow und Nikolai 
Filatow. Beim Silieren arbeite­
ten ausgezeichnet die Mechani­
satoren Roman Ruff und Marat 
Jessenow.

Übrigens hat man in der drit­
ten Sowchosabteilung auch zwei 
Planaufgaben bei der Heube­
schaffung erfüllt.

Nikolaus IDT 
Gebiet Nordkasachstan t

Seil BAIMAGAMBETOW, 
Leiter der Verwaltung für 
Kultur- und Bildungseinrichtungen 
im Staatlichen Komitee für Kul­
tur der Kasachischen SSR

hen kann man solch eine Einstel­
lung schon, aber darf man sie 
akzeptieren, darf man sich mit ihr 
abfinden? Nein, die Umgestaltung 
erfordert anderes, energerisches 
Vorgehen und Handeln, die Ge­
nossen vom Kulturkomitee aber 
handeln wie seit jeher: Haupt­
sache, daß ein Papier zustande 
kommt, hinter dem man sich im­
mer verschanzen und in Sicher­
heit fühlen kann.

Genosse Baimagambetow zeigte 
mir den perspektivischen Plan 
der Arbeit seiner Verwaltung für 
den Zeitraum bis 1990. Da gibt 
es viele interessante Punkte: Se­
minare für künstlerische Leiter 
von Folklore-, Bühnen- und 
Chorkollektiven, das Republik- 
Rundfunkfestival der deutschen 
Laienkunst, Expeditionen zum 
Sammeln und Erforschen des 
Volksschaffens der Deutschen in 
Kasachstan u. a. m. Doch wieder­
um ist alles nur angedeutet, nichts 
ist konkretisiert. Wer ist für die 
jeweilige Maßnahme zuständig, 
wer wird sie ausführen?

..Die Kader, die Kader”, seufzt 
Genosse Baimagambetow. „Das 
Kaderproblem ist tatsächlich der 
wunde Punkt in der gesamten 
Kultur- und Aufklärungsarbeit. 
Es mangelt überall an fach- und 
ganz1 besonders an sprachkundi­
gen Kadern. Wir reorganisieren 
das wissenschaftlich-methodische 
Republikzentrum für Kultur- und 
Bildungsarbeit, es wird da jetzt 
einen Sondersektor für nationale 

Karl Taxis, Bohrer 3. Qualifikationsgruppe in der Galvanoschweißerei 
Nr. 17, ist im Werk „Zelinogradselmasch“ schon 30 Jahre tätig. Er ist 
Träger der Lenin-Jubiläumsmedaille.

Unser Bild: (v. I. n. r.) Meisterin dieses Abschnitts Valentina Woito- 
witsch, Elektroschweißer Nikolai Gorbunow und Bohrer Karl Taxis.

Foto: Viktor Krieger

Laienkunstkollektive geben. Doch 
wer soll da arbeiten?

Wer da arbeiten soll? Wenn 
ein Journalist diese Frage stellt, 
dann ist das verständlich, wenn 
aber ein Leiter, dem die Lösung 
all dieser Probleme übertragen 
ist...

Dabei ist jedem klar, daß es 
nicht nur um die deutsche Laien­
kunst und Kultur, sondern auch 
um die kasachische, die uiguri­
sche, die koreanische u. a. eben­
so mangelhaft bestellt ist. Es , 
werden alljährlich Hunderte 
Kulturschaffende ausgebildet, 
doch leider nur „im allgemeinen”, 
sie bekommen keine spezielle 
Ausbildung, keinen Einblick in 
die Belange und Entwicklungs­
probleme konkret der deutschen, 
der kasachischen, der dungani- 
schen, der koreanischen u. a. 
Kulturen.

Darf dieser Mißstand mit der 
Ausbildung von Kadern für die 
Kulturanstalten, die zahlreichen 
Kulturhäuser und Klubs weiter 
geduldet werden? Meines Erach­
tens keinesfalls. Die Zeit fordert 
aktives Handeln, mehr Initiative 
im Sinne der Umgestaltung.

Ich wage es sogar diesbezüg­
lich einige Ideen aufzuwerfen. 
An den Fremdsprachenhochschu­
len Alma-Ata, Koktschetaw u. a. 
müßte man in enger Zusammen­
arbeit mit dem Republikinstitut 
für die Weiterbildung von Kul­
turschaffenden, dem wissen­
schaftlich-methodischen Zentrum 
und den Aspiranten des For­
schungsinstituts für Geschichte 
und Ethnographie (deutsche 
Sektion) der AdW Kasachstans 
Initiativgruppen bilden, die sich 
mit dem Sammeln und Erfor­
schen der Folklore, der Sitten 
und Gebräuche der deutschen 
Bevölkerung in Kasachstan ziel­
strebig und systematisch befassen 
würden. Das wäre für die künfti­
gen Lehrer und Kultur­
schaffenden eine gute Schule. 
Natürlich mußte an einer der 
Schulen für Kulturarbeiter der 
Republik eine deutsche Abteilung 
gegründet werden, am besten 
Alma-Ata oder Koktschetaw, 
es fachkundige und qualifizierte 
Lehrkräfte im Fach Deutsche 
Sprache gibt.

Bin überzeugt, daß es in ma­
terieller Hinsicht durchaus 
möglich wäre, es mangelt nur an 
Initiative und gutem Willen. Da 
müßte wohl die Kommission für 
nationale und zwischennationale 
Beziehungen beim ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
energisch und richtunggebend 
eingreifen.

Helmut HEIDEBRECHT, 
Mitglied des 

Redaktionskollegiums
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Victoria!.. Gewiß, anders konn­

te es ja auch nicht sein.. Denn 
nicht umsonst hatten ihre Eltern 
sie auf den Namen. Victoria tau­
fen lassen. Wenn die Eltern, ih­
rem Balby den Namen Victoria 
Reben, dann verbinden, sie diese 
Wahl in der Regel mit gewissen 
Erwartungen und Träumen. Diese 
Träume gehen zwar nicht immer 
in Erfüllung, aber manchmal 
müssen sie eben Wirklichkeit 
werlden. Was wären andernfalls 
Hoffnung und Glaube!

Sehe ich da vor nicht allzu 
langer Zeit in einer Zeitung ein 
Gruppenbild, vor dem Portal ei­
ner Hochschule in Wolgograd 
auifgenommen. Und auf diesem 
Foto fällt mir eine nicht mehr 
ganz junge Frau ins Auge — mit 
Zügen, die mir, wenn auch nicht 
gerade bekannt, so doch irgend­
wie vertraut scheinen und mich 
an eine ferne Zeit erinnern. Wo? 
Wann? Unter welchen Umstän­
den? In Alma-Ata? In Sarinsk? 
In Barnaul? Im Ural? Oder gar 
vor dem Kriege in Balzer an der 
Wolga? Oder noch woanders?

Und plötzlich muß ich leise 
auflachen. Unter dem Bild Ribt 
es ja eine Unterschrift! Und ich 
lese: ,,V. 1. n. r.“ (oder auch um­
gekehrt, denn das weiß ich nicht 
mehr unld muß meine Jugend­
freundin tausendmal um Ent­
schuldigung bitten: Der Zufall 
-mllte es. daß mir diese Zeitung 

rlor en gegan gen ist). Und in der 
Unterschrift entdecke ich — o 
Gott, o Gott, o Gott! — den Na­
men: Victoria Gräf, Kandidat der 
philologischen Wissenschaften, 
Dozent... Das ist also Victoria. 
Victoria. Gräf aus Pallassowka, 
genauer gesagt, aus Neu-Galka. 
Denn es kann doch nicht zwei 
Victorias mit demselben Familien­
namen Gräf geben, rede ich mir 
ein. Und die vertrauten Züge, die 
mehr* als Worte bezeugen!

Und warum war sie eigentlich 
eine Gräf, geht es mir durch den 
Kopf. Wahrscheinlich ist das eine 
Verballhornung des Namens Graf. 
Und wer weiß, ihr ferner Vorfahr 
väterlicherseits war vielleicht 
wirklich ein Graf, ein herunter, 
gekommener natürlich, phantasie­
re ich weiter, der der Einladung 
Katharinas II. gefolgt war, sein 
Glück an der Wolga suchen wollte 
und sich Ende der 60er Jahre des 
achtzehnten Jahrhunderts in der

Dnkolonie Galka auf der Berg- 
^te niedergelassen hatte, dann 
aber, nach ein paar Jahrzehnten, 
zusammen mit anderen eingewan­
derten Bauern auf der Suche nach 
besserem Boden auf die Wiesen­
seite kam, wo die enttäuschten 
Umsiedler weit draußen in. der 
Steppe (der ganze Streifen mehr 
fruchtbaren Bodens in der Nähe 
des Wolgaufers war schon mit 
Berufer- und Kronkolonien besie­
delt) an dem seichten Flüßchen 
Torgun die Tochterkolonie Neu- 
Galka gründeten, möglicherweise 
schon allein deswegen, weil sie 
das Wanderleben müde waren. 
Denn, wie es sich herausstellte, 
war hier der Boden ärmer und 
dürrer als dort auf der Bergseite.

Und woher sollten sie gewußt 
haben, daß der deutsche Natur­
forscher Peter Simon Pallas, der 
im Auftrage der Petersburger 
Akademie in den Jahren 1768— 
1774 unter anderen auch diese 
Gegend bereist hatte und in sei­
nen Reiseberichten schrieb. die 
Steppe am Torgun sei außerge­
wöhnlich trocken und öde, es sei 
weit und breit nichts außer ver­
trocknetem Gras und Wermutstau­
den zu sehen und die ganze Ge­
gend sei so fruchtlos, daß sie so­
gar für die Viehzucht untauglich 
sei...

Kam mir da vor etwa zwei 
Jahren ein Büchlein in die Hand, 
das, wenn ich mich nicht irre, 
den Titel „Dort, wo der Torgun 
fließt” trug. Torgun? Das muß 
doch irgendwo in den Wolgastep­
pen sein. Und ich begann das 
Büchlein interessiert durchzublät­
tern. Dank der errichteten Be­
wässerungsanlagen kommt das 
Wolgawasser bis in den Torgun. 
und die Felder werden jetzt be­
wässert, und rings blühen und 
gedeihen die Gärten und Fluren. 
Und zum Vergleich werden auch 
Worte aus dem Reisebericht von 
Pallas angeführt. Ein erprobter 
Kunstgriff. Denn Kontraste wir­
ken auf den Leser überzeugender.

Aber in der Broschüre wird 
kein einziger Satz, kein einziges 
Wort davon erwähnt, daß hier 
länger als ein ganzes Jahrhun­
dert hauptsächlich deutsche An­
siedler, Kolonisten, Rußlanddeut­
sche und später Sowjetdeutsche 
gelebt haben — fleißige und ar­
beitsame Bauern, die diese öde 
und wasserlose Steppe urbar ge­
macht hatten, mit ihren rissigen 
und schwieligen Händen Wasser­
läufe und Kanäle gruben, das 
Frühjahrswasser abdämmten, von 
Geschlecht zu Geschlecht mit 
ihrem Schweiß und Blut den sal­
zigen Boden düngten, Roggen 
und Weizen und andere Kulturen 
anbauten, intensiv Viehwirtschaft 
trieben und Ende der dreißiger 
Jahre unseres Jahrhunderts ihre 
Dörfer zu einem gewissen wirt-

Hcrmann ARNHOLD

Victoria
schaftlichen und kulturellen 
Aufschwung gebracht hatten.

Kein einziges Wort. Deutsche? 
Die konnte es hier nicht gegeben 
haben. Die durfte es hier nicht 
gegeben haben... Konnte es nicht? 
Durfte es nicht? Heute? In un­
serer Zeit?.. Na ja, das Büchlein 
war vielleicht auch ein paar 
Jahre früher erschienen. Ich-weiß 
es nicht, denn ich habe es in den 
Papierkorb geworfen. Halbe 
Wahrheit will mir nicht bekom­
men...

Aber warum sollte Victorias 
Ahn, muß ich über mich selbst 
lächeln, unbedingt ein Graf ge 
wesen sein, cJenn weit nicht alle 
Grafs in deutschen Landen waren 
Grafen. Und obendrein: Weder 
Neu-Galka noch Pallassowka, die 
damals schon fast ineinanderge­
wachsen waren und nur noch durch 
den Marktplatz getrennt wurden, 
waren, wie mir nun einfällt, 
Victorias Zuhause. Denn sie 
stammte, glaube ich, aus einem 
kleinen Dörfchen des Nachbar­
kantons Gmelinka.

Und da schießt es mir durch 
den Kopf: Aber warum eigent­
lich Victoria... Gräf? Das ist doch 
ihr Mädchenname gewesen. Und 
seit jener Zeit, als wir uns kann­
ten, sind schon viele Jahre ver­
flossen. Sie könnte eine Kufeld 
oder eine Bernhardt, oder eine 
Hoffmann usw. sein. Gründe hätte 
es dafür reichlich genug gegeben. 
Aber dann kam der Krieg, der 
uns von den deutschen Faschisten 
aufgezwungen worden war, die 
gewaltsame Aussiedlung der Wol­
gadeutschen, die uns in Kasach­
stan. im Altai und in Sibirien 
zerstreute, die Zeit der Arbeits­
armee, die für uns nicht vier Jah­
re wie der Krieg, sondern in vie­
len Fällen doppelt solange ge­
dauert hatte, und bei all dem die 
Verbannung als Sonderumsiedler, 
die erst 1956 aufgehoben wurde. 
Wieviel schwere, dramatische und 
tragische Schicksale hat das alles 
mit sich gebracht!..

Victoria, und nicht verheiratet 
— das kann ich mir einfach 
nicht vorstellen. Aber, sage ich 
mir, es gibt ja auch Ausnahmen 
aus der anerkannten Regel, wo 
bei der Eheschließung die Braut 
darauf besteht, ihren Mädchenna­
men zu behalten. Also muß Victo­
rias Bräutigam entgegenkommend, 
ritterlich gehandelt haben. Und 
allem Anschein nach ist ihr Gatte 
auch Philologe oder Psychologe, 
oder etwas Ähnliches von Beruf. 
Denn gleich und gleich gesellt 
sich gern, heißt es im Volksmund. 
Die Physik belehrt uns zwar 
eines anderen — daß sich gleich­
geladene Pole einander abstoßen. 
Aber diese Erscheinung heißt 
Magnetismus. In unserem Falle 
geht es zwar auch um Magnetis­
mus. aber um die Anziehungs­
kraft. die zwischen zwei Seelen 
entstehen und ihrer Stärke nach 
dem Magnetfeld der Erde gleich­
kommen kann.

Und glücklich muß Victoria 
sein, und Kinder und Enkelkinder 
muß sie haben. Und ihr Tätig­
keitsfeld ist nicht minder inter­
essant. Darin habe ich gewisse

Erfahrung. Selbstverständlich hat 
sie nächtelang und jahrelang über 
ihrer Dissertationsschrift sitzen 
müssen. Aber nicht nur das End­
resultat — die Verteidigung der 
Dissertation —, sondern auch selbst 
der Prozeß der wissenschaftlichen 
Forschung bringt allein schon 
Genugtuung...

Im frühen Frühjahr 1937 ver­
schlug das Schicksal unsere Fa­
milie nach Pallassowka. Den 
Sommer hindurch wohnten wir in 
der kleineren Hälfte einer Lehm­
kate in Neu-Galka, im Herbst 
bezog unsere Familie (wir waren 
zu fünft) eine Einzimmerwohnung 
in einem neuen hölzernen Haus, 
das direkt vor dem Territorium 
der Pallassowkaer MTS stand, die 
sich etwa hundert Meter von der 
Eisenbahn entfernt ausbreitete.

Nun fühlten wir uns nach den 
harten Strapazen unserer Wan­
derjahre als die glücklichsten 
Menschen auf der Welt.

In demselben Herbst kam ich 
also in die siebente Klasse der 
unvollständigen Mittelschule in 
Neu-Galka, die in der ganzen 
Umgegend als die beste Schule 
galt. Ich war wahrscheinlich einer 
der ältesten Schüler in der Klas­
se. Aber, klein von Wuchs, 
schmächtig und struppig, wie ich 
war, fiel mein Alter nicht auf.

Das erste Halbjahr bewältigte 
ich — mit äußerster Anstrengung! 
— mit genügenden und ein 
paar guten Zensuren. Und erst 
am Ende des Schuljahres hatte 
ich mich den Klassenbesten genä. 
hert und belegte etwa den sieben­
ten Platz von oben. Kein Wunder: 
Es war die siebente Schule (in 
sieben verschiedenen Dörfern!), 
die ich nun besuchte, dabei mit 
Unterbrechungen, die manchmal 
ein halbes Jahr lang/ dauerten, 
was mit der Mühsal unseres Wan­
derlebens verbunden war.

Klassenbester war der kleine 
Bauernjunge Heinrich Bernhardt, 
ein Schüler, der alles auf der 
Welt xwußte, sich in allem aus­
kannte und ein phänomenales Ge­
dächtnis hatte. Zu den Klassen­
besten gehörten auch Leo Kufeld 
und Victoria Gräf. Leo war in 
Leningrad geboren, wo damals 
seine Eltern lebten. Aber sein 
Vater, der von der Wolga stamm, 
te, einer der Fünfundzwanzigtau- 
sendler, die von der Partei auf 
das Land geschickt worden wa­
ren, um dort den Bauern behilf­
lich zu sein, die Kollektivierung 
durchzuführen. Maschinen-Trakto­
ren-Stationen zu schaffen, Fabri­
ken und Werke zu errichten, war 
in die ASSRdWD zurückgekehrt 
und hatte in Straßburg, nicht 
weit von Pallassowka, die erste 
Kollektivwirtschaft, wie damals 
die Kolchose bei uns hießen, ge­
gründet.

Leo war ein Junge von mittle­
rem Wuchs mit sicherer Haltung 
und anziehendem Äußeren. Er 
hatte eine kühne Stirn, war im­
mer heiter, gesellig und hilfsbe­
reit. Die Mädchen mochten Leo, 

aber er tat so, als er davon keine 
Ahnung hätte.

Alle Pioniere und Komsomol­
zen, waren wir außergewöhnlich 
aktiv. Alle Maßnahmen, die in 
dieser Zeit durchgeführt wurden, 
begrüßten wir begeistert und un­
terstützten, wo und wie wir nur 
konnten, alles Neue. Wir glaub­
ten fest und überzeugt, daß alles, 
was unternommen wurde, einzig 
und allein richtig und nötig sei— 
kurz gesagt, wir waren der Sache 
der Partei treu ergeben und fühl­
ten uns schon teilhaftig am Auf­
bau der kommenden glücklichen 
Zukunft. Und der Name Stalin — 
,.unser Führer und Vater und Leh. 
rer”— war in aller Munde und 
wurde in den Versammlungen 
ständig hervorgehoben und wie­
derholt.

Leider hatten wir uns auch 
schon an die sich in den Zeitun­
gen und Versammlungen und 
Kundgebungen ständig wiederho­
lenden Ausdrücke ,,Schädlinge“, 
„Verräter”, „Feinde des Volkes”; 
„entlarven”, „ausrotten”, „ver­
nichten” und ähnliche Wendun­
gen gewöhnt. Zwar konnten wir 
so manches nicht begreifen und 
ermessen.

Und wenn wir zu zweit oder zu 

dritt, oder manchmal auch zu viert 
zu Hause unsere Hausaufgaben 
machten, kam es des öfteren zu 
einem ernsten und offenen Mei­
nungsaustausch. Und wir fragten 
uns. wie es denn möglich sei. daß 
dieser oder jener Vorsitzende oder 
Feldbauleiter, Mechaniker, oder 
Brigadier, Kommunist oder Sym­
pathisant über Nacht ein Feind 
des Volkes geworden war, wo er 
bis dahin doch nur Gutes getan 
hatte und selbst hoch vor einem 
Dutzend von Jahren ein Armbau­
er oder gar Knecht gewesen war, 
also aus jenem Volke stammte, als 
dessen Feind er jetzt angepran­
gert wurde. Und wenn es nur ein­
zelne Fälle gewesen wären. Aber 
es wurden ja Massenverhaftungen 
durchgeführt.

Den Schlußstrich unter unsere 
„Diskussionen” zog gewöhnlich 
unser anerkannte Deuter
und Ausleger, der kleine 
Heinrich Bernhardt: „Jungs, 
lassen wir das. Abändern 
können wir leider doch nichts. 
Und mit der Zeit wird sich alles 
klären und an den richtigen Platz 
stellen. Das beweisen alle Epo­
chen der menschlichen Geschich­
te, die schon hinter uns liegen.” 
Heute möchte ich hinzufügen: 
Wenn sie von den Historikern 
wahrheitsgetreu beleuchtet wor­
den sind.

Auch unser gütiger Johann Pet­
rowitsch Berger, der einer unse­
rer Lieblingslehrer und unser al­
ler Stolz war, der so zwei ver­
schiedene Fächer wie Biologie 
und deutsche Sprache und Lite­
ratur unterrichtete, der uns in 
den Biologiestunden die Liebe 
zur näheren Heimat und im 
Sprach, und Llteraturunterrich^ 
die Liebe zu unserer Mutterspra­
che und Kultur anerzog, wurde 
eines Nachts verhaftet, und wir 
haben ihn nie wiedergesehen...

Victoria.,. Jetzt, da ich grau 
und alt bin, scheinen mir alle 
jungen Frauen und Mädchen 
schön zu sein. Und sie sind es 
auch! Denn sie sind jung. Damals 
hatte ich andere Augen, junge Au­
gen. So will ich es versuchen, 
mir mit jenen jungen Augen Vic­
toria wieder vorzustellen, um 

wenigstens eine flüchtige Teil- 
sklzze ihres damaligen Porträts 
entwerfen zu können.

Ein Kind war Victoria schon 
nicht mehr. Das Wörtchen Back­
fisch will mir aus irgendwelchem 
Grunde nicht gefallen. Victoria 
war ein Mädchen von schlankem 
Wuchs, mit hohem Gang. Grazil 
und graziös. Ihr anziehendes ova­
les Gesicht, das immer freund­
lich zu lächeln schien, hatte ei­
ne unwiderstehliche, magische An 
Ziehungskraft. Ihre Wangen wa­
ren sommers wie winters mit dem 
Anhauch eines leisen Rosa be­
deckt, ihre hohe weiße Stirn von 
samtschwarzem Haar umrandet. 
Und ihr schöner Mund mit den 
roten geschwungenen Lippen 
wirkte auf uns Jungen betörend 
und begehrend.

Victoria waren Charakterzüge 
eigen, worum so manches Mäd­
chen sie hätte beneiden können. 
Sie war klug, dabei aber auch 
gleichzeitig ein fleißiges Bien­
chen. Sie war gutmütig und üb­
te Nachsicht dort, wo es für den 
Betreffenden nützlich sein konn 
te. Gefallsucht und Hochmut wa­
ren ihr fremd. Ihre sanftbraunen 
Augen mit den langen seidigen 
Wimpern und den wundersam ge­
bogenen Brauen darüber strahl­
ten milde Wärme und Herzensgü. 
te aus.

Eines Tages nach dem Unter­
richt wandte sich Victoria mir zu 
und lächelte mich an: „Edmund, 
du mit dem schönen Namen, der 
nicht gerade so ganz zu dir pas­
sen will, ich muß dir etwas unter 
vier Augen sagen.“ ,Ist das etwa 
eine Anspielung auf meinen brei­
ten Mund?’ schoß es mir durch 
den Kopf (damals konnte ich noch 
nicht wissen, daß die Komponen­
te „-mund” in meinem Namen 
mit meinem Maul absolut nichts 
zu tun hatte.) Rot angelaufen, war 
ich trotzdem froh, daß mir Victo­
ria Aufmerksamkeit schenkte, 
und saß ihr flugs in der Schul­
bank gegenüber, bemüht, mit mei. 
nen Händen die Flicken auf den 
Knien meiner Hose zu bedecken, 
wobei aber die Flickflecken, die 
auf die Außenselten meiner Hemd­
ärmel gesetzt waren, um so mehr 
ins Apge stachen.

„Edmund, du bist doch schon 
ein großer Junge, guckst bestimmt 
schon den Mädchen nach und 
läufst so struwwelig herum. 
Kannst du dir denn nicht das 
Haar schneiden lassen?..” „Kann 
ich, kann ich", unterbrach ich sie 
und wurde noch röter. „Und we­
gen den. Flicken auf deiner Hose 
brauchst du nicht rot zu werden. 
Du bist es doch nicht allein in 
der Klasse, der geflickte Hosen 
trägt. Und die Flecken sind ja mei­
sterhaft aufgesetzt, da'ß man es 
kaum bemerkt. Deine Mama ist 
wahrscheinlich Näherin?” — 
„Ja”, sagte ich, „aber sie näht nur 
für die Familie”, was wahr und 
auch nicht wahr war, denn zum 
Nähen gab-es nichts, es wurde 
nur geflickt und gestopft, ge­
lappt und ausgebessert und, wo 
es noch möglich war. dies oder 
das gewendet.

Noch am selben Tag lief ich 
nach Pallassowka in die Friseur­
stube und ließ mir das Haar 
schneiden. Zufällig begegnete 
mir von dem MTS-Gebäude die 
weizenblonde Frieda Jung, die 
mich etwas näher kannte als die 
anderen Mädchen unserer Klasse 
(ihr Vater war Direktor der 
MTS), blieb stehen, schnüffelte 
mit ihrer Stupsnase (sie vernahm 
also noch den Geruch des Köl­
nischwassers!) und tat erstaunt: 
„Was ist denn los, Edmund, daß 
du dich so herausstaffierst? Hast 
dich wohl verliebt? In wen. wenn 
ich fragen darf?“ — „In dich, 
Frieda!” platzte ich heraus, weil 
ich mir nichts anderes einfallen 
lassen konnte. Frieda, leicht er­
rötend, parierte meine Antwort: 
„Ach, Edmund, ist ja lauter 
blanker Jux, was du mir da vor­
machen willst”, und verschwand 
im MTS-Kontor.

Und am nächsten Morgen lä­
chelte mir Victoria besonders 
freundlich zu und nickte zufrie­
den Zustimmung. Ob das etwa 
das Zeichen einer Zuneigung war? 
Kaum. Obgleich ich es so gern 
hätte glauben machen wollen. 
Denn viele Jungen, und nicht nur 
unserer Klasse, verehrten sie oder

(Schluß S. 4)



15. Oktober 1988 ♦ Ks (97 (5 825) ♦ 4
E££Efiâa£&£U

Aus meiner Sicht Die Meinung des Freundes

ist besonders wert
Die „Freundschaft“-Leser kennen sicher gut den DDR-Journa­

listen Klaus Hurrelmann durch seine spannenden und tiefschürfen­
den Beiträge, die bei uns mehrmals erschienen. Klaus kam zu uns 
aus der Zeitschrift der Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische Freund­
schaft „Freie Welt“ als Austauschredakteur, arbeitete monatelang 
gemeinsam mit unseren Journalisten, reiste durch Kasachstan und 
vermittelte seine Impressionen Ihnen, liebe Leser, in seinen zahl­
reichen Artikeln. Mit viel Engagement stand er uns stets mit 
Wort und Tat zur Seite. Auch heute, da sich die Mitarbeiter der 
„Freundschaft“ über die Gestaltung und den Inhalt ihrer Zeitung 
die Köpfe zerbrechen, bleibt Klaus Hurrelmann uns gegenüber 
nicht gleichgültig. Als Beweis dafür bringen wir nachstehend sei­
nen jüngsten Brief an die Redaktion und hoffen, daß er auch für 
unsere Leser interessant sein wird.

Liebe Freunde und Genossen!
Ich möchte Euch recht herzlich 

gratulieren zu dem meiner Mei­
nung nach sehr gelungenen Expe­
riment mit der zweisprachigen 
Ausgabe!

Ich bin. wie viele meiner poli­
tisch engagierten und interes­
sierten Landsleute und Genossen, 
ein wirklicher Enthusiast Eurer 
Zeitung, aus der ich — bequem, 
weil in meiner Muttersprache — 
ausführlich und problemreich und. 
wie ich es auffasse, optimistisch 
über Euer Land informiert werde. 
In diesem Sinne hat die ,,Freund­
schaft“ tatsächlich eine nicht zu 
unterschätzende Bedeutung: Ihr 
leistet eine große Arbeit auch im 
Sinne der Auslandspropaganda 
für das Land Lenins.

Aber das ist natürlich nur ein 
Detail und bei weitem nicht die 
vorrangigste Eurer Aufgaben. 
Viel wichtiger, vielleicht sogar 
lebensnotwendig, ist Eure Rolle, 
unter dem Teil der sowjetischen 
Bevölkerung zu wirken, in dessen 
Sprache Ihr gedruckt werdet.

Und da war ich — oft genug 
habe ich ja selbst „vor Ort“ als 
Reporter der „Freundschaft“ ge­
arbeitet — immer wieder wehmü­
tig, weil ich genau spüren mußte, 
daß vieles von dem Wichtigen 
und Interessanten diejenigen, die 
es angehen sollte, gar nicht errei­
chen kann, weil sie Euch gar 
nicht lesen können. Sicher, man­
ches ist jetzt beschlossen worden

und vielleicht wird davor schon 
einiges erfüllt, was das Erlernen 
der Muttersprache bei Euch be­
trifft. Aber für viele kommt das 
sehr spät, zu spät. Und nun habt 
Ihr einen meiner Meinung nach 
sehr guten Weg zu ihnen gefun­
den. Auch zu denen, die die Spra­
che noch lernen könnten oder sie 
wieder aktivieren.

Sie können durch die russische 
..Freundschaft“ erkennen: Es 
lohnt sich, diese Zeitung zu le­
sen, da findet sich was, was sonst 
nirgends so ausführlich geboten 
wird. Und nicht zuletzt glaube 
ich. daß so auch Angehörige an­
derer Nationalitäten Eures Lan­
des hin und wieder die Möglich­
keit nutzen werden, in russischer 
Sprache zu lesen — was sind 
die Sowjetdeutschen? — mit al­
lem. was dazu gehört.

In diesem Sinne hat sich Eure 
Zeitung in letzter Zeit deutlich 
entwickelt, sie ist eine wichtge 
Quelle für alle, die mehr wissen 
wollen. Ein unersetzliches politi­
sches Lehrmittel, vor allem aber 
soll sie ein nützliches Instrument 
der politischen Arbeit sein. Wie 
gesagt, ich wünsche und hoffe 
deshalb, daß die Nr. 1 des Spe­
zialny Wypusk keine Eintagsflie­
ge bleibt!

Übrigens — als ich diese Aus­
gabe in den Händen hielt, war 
ich gleich verliebt in ihr Format. 
Obwohl — oder weil — es so 
gänzlich abweicht vom Gewöhn-

ten. Aber ich fand es viel bes­
ser zu handhaben^ und ich finde 
auch, daß die typographischen 
Gestaltungsmöglichkeiten besser, 
moderner sind! Das ist zwar nur 
untergeordnet, aber nicht unwe­
sentlich für die Wirksamkeit ei­
ner Publikation.

Wichtig finde ich übrigens, 
daß der russische Teil nicht.ein­
fach die Übersetzung der deut­
schen Seiten ist. Sie ergänzen 
sich inhaltlich hervorragend, es 
tritt also keine Informationsein­
buße ein. Das ist sehr richtig, die 
Zeitung ist ja kein Lehrmaterial 
für den Sprachunterricht, soll 
aber, und das gelingt ihr, An­
reiz geben, die Sprache zu er­
lernen, Vergessenes wieder her­
vorzuholen.

In der Ausgabe hat mir beson­
ders der Kommentar von Helmut 
Heidebrecht „100 Zeilen über ei­
ne Binsen Weisheit“ gefallen. Ich 
glaube, gerade in diesem Sinne 
muß immer wieder unsere Mühe 
gehen, den Lesern klarzumachen, 
daß sie nicht nur dasitzen sol­
len und auf bessere Zeiten war­
ten. sondern daß viel davon ab­
hängt. was man selber tut, wie 
man selbst über seine Handlungs­
weise nachdenkt... und dann 
handelt.

Wenn auch die Überschrift 
„Grimassen des Formalismus“ mir 
etwas zu übertrieben ist, so ist 
das Material darunter desto wich­
tiger. Wieder wird die Verant­
wortung des einzelnen für die 
Entwicklung des Ganzen heraus­
gearbeitet. Ich finde, es ist ein 
Artikel, der der Autorität der 
Partei njitzt. Denn wenn so offen 
wie dort zur Problematik ge­
schrieben 'wird und geschrieben 
werden kann, dann ist das ein 
Zeichen für Willen zur Verände 
rung, zur Erfüllung der Pflich 
ten. denen sich jedes Parteimit­
glied verbunden fühlen muß. Ins­
gesamt — also wieder eine Aus 
gäbe, die mir und gewiß vielen 
anderen etwas gegeben hat. Und 
ich hoffe. Ihr seid nun auf dem 
Weg, Euren Wirkungskreis be­
harrlich auszuweiten. Das wäre 
der Sache nur zu wünschen!

Klaus HURRELMANN.
„FREIE WELT“ DDR

..Guten Tag. Madina“. 
schreibt ein Junge aus dem 
College von Bombay in seinem 
Brief an die Schülerin der 8. 
Klasse Madina Alimchanowa. 
Die ersten Worte sind in Rus­
sisch geschrieben. Im weiteren 
entwickelt der indische Junge 
seine Gedanken über die 
Freundschaft der Menschen in 
Hindi. Sein Schreiben schließt 
er mit akkurat gezeichneten 
russischen Buchstaben: Mit 
Gruß — Asis Firdous“. Die 
Anschrift auf dem Briefum­
schlag lautet: Alma-Ata, Re­
publikpalast der Pioniere und 
Schüler. KIF.

Der KIF-Klub der internatio 
nalen Freundschaft vereint

heute 300 Schüler- aus den 
Schulen von Alma-Ata. Er 
wird nicht nur von Altersge­
nossen, sondern auch von 
zahlreichen ausländischen Tou­
risten besucht; des öfteren 
werden Erwachsene Vermittler 
der Freundschaft ihrer Kin­
der mit den Mitgliedern des 
Klubs in Alma-Ata. k

Unsere Bilder: Ella Stürz 
und Jermek Scharykbajew be­
zeichnen Wohnorte neuer 
Freunde auf die Weltkarte; 
die Methodikerin Swetlana Su- 
lejmenowa erörtert mit den 
Mitgliedern der Sektion 
„UdSSR — Indien“ den Ar­
beitsplan der KIF-Mitglieder.

Fotos: KasTAG

Mißverständnis oder?..
Ich las mit großer Verwunde­

rung den Beitrag von Andreas 
Kramer in der „Freundschaft“ 
Nr. 176. Kann man mich wirklich 
so falsch verstehen?!

In meinem Artikel, den der

Autor erwähnt, war doch ganz 
deutlich geschrieben, daß der Un­
terricht der deutschen Mutter­
sprache KATASTROPHAL ge 
staltet ist, daß dies zum Ver­
schwinden unserer Muttersprache

führt, und Andreas. Kramer 
schiebt mir in die Schuhe: „Er 
meint, daß wir beste Bedingun­
gen dafür hätten”. Nie habe ich 
so etwas behauptet. Da muß mich 
A. Kramer doch mißverstanden 
haben.

Friedrich EMIG

(Schluß)

beteten sie gar an — im gehei­
men selbstverständlich. Und Be­
wunderer und Liebhaber, Ver­
ehrer und Anbeter muß sie auch 
später — da sie vollends aufge­
blüht war — reichlich genug ge­
habt haben...

„Ich habe sie geliebt“, gesteht 
mir heute Heinrich Bernhardt. 
Vater dreier Söhne und Großva­
ter dreier Enkelkinder. „Aber 
davon hat sie nie etwas erfahren", 
fügt er leise hinzu, als ob er be­
fürchte, Victoria könne unser 
Gespräch hören. Auch Leo Kufeld 
würde dasselbe bestätigen und da. 
bei noch umfassend kommentie­
ren. aber er schläft seinen ewi­
gen Schlaf irgendwo bei Korki- 
no, Gebiet Tscheljabinsk. Auch 
noch manche andere aus Neu-Gal. 
ka und Pallassowka stammende 
Bauernburschen, die in den un­
heilvollen Jahren 1942—1947 
als sowjetdeutsche Trudarmisten 
an den Ufern der Sewernaja Dwi­
na bei Kotlas ihr frühes Grab ge­
funden haben, würden — wenn 
sie noch wären — offen gestehen, 
daß sie Victoria liebevoll zuge­
tan waren und sie ins Herz ge­
schlossen hatten.

Die Verse die ich damals Vi­
ctoria gewidmet hatte und die ein

V ictoria
Konglomerat von Nachahmungen 
(lies; Plagiat!) aus Dichtwerken 
von Goethe und Schiller und be­
sonders Heine aus sich darstell­
ten. wurden mir 1943 im Lager 
an der Kama im Ural, wo wir 
Arbeitsfronter Bauholz einschlu­
gen. von meinen Leidensgenossen 
endlich doch wegs t i b i t z t. 
wie methodisch ich sie auch 
von einem Platz zum anderen 
versteckte: Den Knaster trieben 
meine Kameraden dann und wann 
irgendwo auf, aber Papier gab es 
keines, es wurde dafür sogar das 
obere, fast durchsichtige wachs­
gelbe Häutchen der Kiefernrinde 
verwendet, was aber allmächtig 
übel roch. Als ich die Entwen­
dung feststellen mußte, sagte ich 
mir im stillen: Auf Nimmerwie­
dersehen, Victoria!..

Habe ich da unlängst (aus zu­
verlässiger, sicherster Quelle!) 
erfahren müssen,, daß Victoria, die 
anmutige und gutherzige Victo­
ria kinderlos und allein ist. Daß 
sie noch immer allein war. Daß 

sie nie verheiratet war. Unbe­
greiflich. Widersinnig.

Ob das überhaupt denkbar ist? 
Ob das einzigartige beglückende 
Gefühl der Liebe, worin letzten 
Endes der Sinn des Lebens gip­
felt, so gezügelt, so gebändigt 
werden kann? Ob ein außerge­
wöhnliches, erschütterndes Er­
lebnis zur Verwirrung geführt 
hat? Ob es die Folgen der Wir­
ren und Unbilden unserer Lei­
densjahre sind? Ob es das Ergeb­
nis der Wirrsale einer schutzlo­
sen Seele ist? Ob es die Angst 
vor einer herben Enttäuschung 
sein konnte, die Victorias Erwar­
tungen, Hoffnungen und Träume 
zerstörte? Ob, ob, ob...

Vielleicht hat sie Ausgleichung 
der Genugtuung in ihrem Beruf 
gefunden, in Ihrer jahrzehntelan­
gen pädagogischen Tätigkeit, stän. 
dig von lebensrohen und lebens­
durstigen Studenten umgeben, 
die sie Ihr Alleinsein, ihre Ein- 
samigkelt vergessen lassen. Viel­
leicht sind es der Lebensdrang, 

der Frohsinn und das Feuer der 
Jugend, die machtvollen Akkorde 
des rastlosen Lebens, die in ihrer 
Seele widertönen, bezaubernde, 
hinreißende Klänge der Beetho- 
venschen 9. Sinfonie mit Schil­
lers Ode „An die Freude“ —

Seid umschlungen, Millionen! 
Diesen Kuß der ganzen Welt!
Wir können nur irgend etwas 

vermuten. Aber dieses für uns 
geheimnisvolle Irgend etwas weiß 
und ermißt und behütet Victoria 
In den tiefsten Winkeln ihrer See­
le als Kleinod, als Erinnerung 
und Andenken an jene nur ihr al­
lein bekannte und verständliche 
Zelt ihrer Sternstunden. Und an 
der noch glimmenden Glut der 
Reminiszenz — am Kamin ihrer 
Jugendträume — erwärmt sie Ihr 
gläubiges Herz; und es erhebt 
sich der Himmel ihrer Innenwelt, 
und die graublauen Fernen wer­
den anemonen. und lichtblau, und 
es schmilzt das Els der Befangen­
heit und der Beklemmung; und 
Victorias fernes, erlebnisreiches 
Gestern wird zu ihrem Heute, das 
Ihr innere Ruhe und Innere Be­
friedigung empfinden läßt.

Und dennoch, dennoch Ist es 
schwelgende Innere Einsamkeit, 
die so manchmal bedrückend und 
beklemmend sein muß. aber auch 
ganz unverhofft oder, umgekehrt, 

heraufbeschworen, aufflammen 
und aufleuchten kann, wie eine in 
einem stillen Winkel des Gartens 
erblühende Rabatte Im Juni als— 

Versteinerte Blumen 
Es brausen die Wogen 

des Lebens.
sie eilen ins Endlose hin... 
Und war deine Müh

nicht vergebens? 
Worin, ach worin war ihr Sinn? 
Im Trubel des Alltags 

vergessen 
wir oft, was wir waren 

und sind...
Den Wert jeder Tat 

zu ermessen, 
wohl niemandem vollends 

gelingt...
Erwartung und Hoffnung 

und Träume 
sind Blumen auf unserem Weg.
Und wenn das Geschick 

sie versteinert — 
kein Einwand ihr Ziel 

widerlegt;
Versteinerte Blumen 

sind Spuren, 
daß einst sie geblüht 

und geprangt 
auf sonnigen, wonnigen Fluren 
der Zelt, die das Ihre verlangt.

Chefredakteur i. V. 
Jakob GERNER

Unsere Anschrift:
KaaaxcKafl CCP, 480044, AJiMa-ATa, 

yji. M. TopbKoro, 50, 4-3Taxc

OpAeHfl TpyflOBoro Kpacworo 3hömchm 

TwnorpacpHR MaflarentcTBa UK KoMnapTMM
KaaaxcTawa 480044, n|p. JleHnHa, 2/4

TaaeTa oTnenaTana ocjjceTHbiM 

cnocoOoM

O6i>eM 2 neuaTHbix jincTa

M 1 2K4 5 6 7 8 9 10 
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riuc'bMa 6 pedaKMfUK): 
o moM, nmo GOJiHyem

BHHM3HHH ÖblAO yACACHO COflep- 
JK3HH1O H pOAH r33CTbI «OpOHHA- 
LU3(J)T>, ee BAHHHHK) H3 (pOpMH- 
pOB3‘HHe H3UHOH3 JlbHOrO C3M0- 
C03W3HHH COBeTCKHlX HCMLjeB. H 
AAH MÖHH JfHOrOe OTKptJAOCb B

Hjoöbl ÖOJlbLUe 3HQTb

o CBoeM Hopofle
HeA a>BHO H no6bIB3JI B AaM3- 

Aie H y3’H3JI, HTO ntpn peA3KIXHiH 
«<!>p oh-ha macpT» cymecTiByeT
OÖmeCTBeH'HO - nOAHTHHeCKHH 
KJiyÖ. ECTeCTBOHHO, MHe XOTe- 
jiocb nanpHcyTCTB0iB3Tb na ero 
33Ce4aWHRX H T3IK3H B03M0/K- 
HOCTb npeacTaBHJiacb, Korjia 26 
ceHTHÖpa B ouepeuiiHOH pa3 co6- 
pajiHCb MjieiHbi KJiyöa.

C nepßbix >Ke mmhjt möha 3a- 
Ux’saTHJia Tenjrafl, «HBa«, AOBe- 
pHTejibHaa aTiMOctpepa öecejibi. 
PiHTepecHO öbijio BbiCTynji&HHe 
MJiena komhcchh no MexcHauno- 
HajlbHbliM OTHOLUeHHHlM npH UK 
Kn Kaaaxcrana, nwcaTejia T. K. 
BeJibrepa, KOTOpHH npoHAAiocT- 
pHpoßaji iHa iKOHiKiffeTiHbix npwMe- 
pax ocTpory h aiKTyajibHOCTb 
HauHOHajibiHoro Bonpoca.

Mine »MnoHMpOBajiH omöhb hc- 
KpöHiHHe, OTKpOBeUHbie BblCKa3bI- 
B3HHH. H OTIHJOJlb He dHHlHOUiyiU- 
Hbre. Ho 3TO xa« pa3 h CBHjie- 
Tejibcr.BOiBajio 06 aTMOccpepe 
CBOÖOlWHOTO )BbICK33bIiBaiHHH.

B KJiyöe OTxpbno oöcyjKAaA- 
-ch Bonpoc p ueAecooöpaaHOCTH 
BOCCTaiHOBJlèHHH AbTOHOMHOH 
CoBercKOH CouHaAHCTHqecKOH 
peCnyÖJTHlKH /HÖMIieB nOBOAÄbH 
B uejiflx coxpaiHejHHH h AajibweH- 
mero paaßHTHiH H3biKa h xyjib- 
TypbJ COBeTCKHX HÖMUeB. Mhoto

3TOT Benep. Mbi AeHCTBHTeAbiio 
CAHUHKOM yHHKjjHUHpOBaJIHCb, MTO 
ah. Mbi öope.MCH 3a ißce, fiojlho- 
CTbio OTiaaeM ceön HameMy Ae- 
Jiy H 3a6bjiBaeM, kto mh, r^e 
HaillH KOPHH, MTO H3C IlHTaeT. Mbl 
He 3'Haew CBOefi xyjibTypbi, cbo- 
eÜ HCTOpHH, TepaeM CBOH H3blK, 
CBOH TP34HUHH, KOTOßbie T3K 
éepewio nepeHOCHAH H3 noKo- 
ACHHH B JlOKOJieHHe HaillH OTUbl 
H Aeflbi...

BoccTaiHOBJieHHe 3btohomhh 
öbiJio 6bi, Kax M'He Kamele«, no- 
jiO/KHTejibHbiM peiueHHeM. Ho ec- 
AH rOBOpHTb MeCTHO, HCHOAb3y- 
eM ah Mbi y>Ke cenqac Bee BO3- 
MOJKHOCTH, HTOÖbl HC A3Tb yHTH B 
HeöbiTHe iHaiureiMy H3biK.y, Hamen 
KyjibType? AyiMaio, hto hct.

B nepHOA AÖMOKpaTH3aUHH 
oöinecnBa ecTb mhopo ny.Teft, 
q-poébi ne AaTb aacoxnyTb na- 
LUHIM KOpHHiM. Mbl A3>Ke IHälliy 
HeMeujKyio raaeTy He Bee iBejlih- 
cbiBaeM. H Tenepb peuiHJi BbinH- 
CbliBaTb «Cl)pOHHAlUa({)T», ÖblTb B 
Kypce AeJi GBoero HapoAa, bch- 
uecKH coAeficTBOBaTb ero jjajib- 
HeHiiieMy npouseraHHio.

iOpHH rAPTYHr, 
AOueHT naejiojiapcKoro hh- 

AycTpHajibHoro HHCTHTyra.

MejioBeKa, wen <|)OTonopTpeT 3Aecb no- 
MemeH, He hbao npeACTaejiHTb Haujewy mh- 
raTejiK). Ero hma uiHpOKo h3bcctho Aajie- 
Ko 3a npeAejiaMH KaaaxcTawa. 9to Hbah 
Hbahobhm Klaptp, Tepow CouHaaHCTHHe- 
CKoro TpyAa, hach Flpe3HAHyMa Bepxoß- 
Horo CoBeTa KaaaxcTaHa, npHHHMaBiiiHA 
yqacTHe b paßoTe XXVII ci>e3Aa napTHH, 
CT>e3Aa, c KOTOpbIM CBB33HM peBOAK)L|HOH- 
Hbie npeo6pa3OB3HHB cobctckopo oömecTBa.

Mb3H WßaHOBHH MHOPHe TOAbl B03rA3B- 
jifieT B KanecTBe reHepajibHoro AHpeKTOpa 
UeAHHorpaACKoe oöteAHHeHHe «riTHue-

npOM», TPYAOBOH KOAAeKTHB KOTOpOPO 
cHCTeMaiHMecKH AOÖHßaerc« öoabujhx npo- 
H3BOACTBeHHblX ycneXOB. 3tO peayAbTaT 
He TOAbKo qeTKo HaAaxceHHOro npOH3BOA- 
CTBeHHOrO UHKAa, VMeAOH OpraHH3aUHH 
ACAa, ho H cTOAb xie ycneuiHoro peweHHB 
COHHaAbHO-ÖblTOBHX BOFIPOCOB. Hm Haan 
Hb3hobhh vAeAneT b nepsyio onepeAb bcio 
CB OK) SHeprHK), Becb CBOH OpraHH33TOPCKHft 
OHMt H TaAaHT pyKOBOAHTeAH.

HßaH HsaHOBHH LllapcJ) — oahh h3 Tex, 
KOTopbix H33biBaiOT npopaöaMH nepecTpoA- 
KH.

4>oto AAeKcaHApa SnreAbca.

3epno
CBepx njiana
X03HHCTB3 TaAAbi-KypraH- 

CKOH OÖA3CTH H3H3AH BblBO- 
3HTb B rocyAapcTBeHHbie 3a- 
KpoMa xAeö HOBoro ypoHcaa 
CBepx roAOBoro nAana. BoAee 
nOAOBHHbl CAaHHOH HLLieHHUbl

XM3Hb: OTMGTbl M BblÖopbl BOJIbUIE
CAMOCTOJITEJlbHOCTM

OßomeBOAHecKoe oTAeAeHHe cob- 
XO3a «OKTHÖpb» — KPyUHHH Tipo- 
H3BOACTBeHHblH YHaCTOK MHOFOOTpa- 
CAeBOro XO3HHCTB3. 3A6Cb TPVAHT- 
CH öoAee 100 paöoMHx, cpeAH hhx 
20 KOMMyHHCTOB.

— UexoBHH napTHHHaa opraHH- 
33U.HH 3T0r0 OTA^AeHHH — 0AH3 H3 
C3MEJX OoeBblX, HHHUHaTHBHbIX. Ot- 
HeTHO-BbiöopHoe coépaHHe 3Aecb 
Tip OLLI AO HHTepeCHO, c BbICOKOH 3K- 
THBHOCTbK) KOMMyHHCTOB, — TOBO- 
pHT ceKpeiapb napTKOMa coBxoaa 
ByAai Höpaea. — PaaroBop noAy- 
HHACfl KOHKpeTHblH H ACAOBOH.

CexpeTapb uexoBOH napTHHHOH 
opraHH3aLiHH arpoHOM JlapHca 
LLImhat b CBoeM aokabac npoana- 
AH3HpOB3A3 paÖOTy KOAACKTHBa 33 
HCTeKLUHH nepHOA, yK333Aa Ha Te 
HeAOCTaTKH H npOCHCTbl, KOTOpbie 
MeiuaiOT B paöoTe.

OßomeBOAHecKoe OTAeAèHHe ao- 
ÖHBaercH eweroAHO bejcokhx pe- 
3yAbT3TOB B TpyAe. Bot h HbiHeui- 
HHH roA oho 33KaHHHBaeT c nepe- 
BbinOAHeHHeM npOH3BOACTBCHHbIX 
riABHOB. TocyAapcTBy OTnpaBAeHO 
10,5 TblCHH TOHH KapTO(J)eAH, HTO 
H3 2 TblCHHH TOHH ÖOAbHie FIA3Ha. 
BbinOAHeHbI 3aA3HHH T3K>Ke no npo- 
H3BOACTBV H npOA3H<e nOMHAOP. 
KjanycTbi, mopkobh h Apyrnx obo- 
mew. OcoöeHHo OTAHMHAacb öpHra- 
Aa (pHAHnna TepAHua. Ona ciaAa 
ynacTHHKOM B/IHX, Harpa>KAeHa 
noqeTHOH rpaMOTOH.

(pHAHTin lepAHU B CBOCM BHCTyn- 
AeHHH OTMCTHA, HTO 6TO KOAAeKTHB 
y>Ke TpeTHH roA paÖOTaeT Ha noA- 
pflAe. HtO 9T0 A2AO? SH-aHHTeAbHO 
ynpenHAacb TpyAOsaa AUCUHiiAHHa, 
He CT3AO HapyiuHTeAefi, aioah 3a- 

HHTepecoBaHbi b peayAbiaTax cbo- 
ero TpyAa, noTOMy hto hmchho ot 
HHX 33BHCHT HX 3apaÖOTOK.

— Ho oÖHAHO, HTO Hama npoAyK- 
UHH, BbipameHHäfl c HeMaAbiM Tpy- 
AOM, He nOAHOCTbK) aoxoaht AO no- 
TpeÖHTeAfl, — 33MCTHA 0HAHHH 
TepAHU. — PeaAH3auHfl osomefi no- 
CTaBAeHa fiaoxo. Ha öaaape b ropo- 
Ae UeAHHOTpaAe y nac OTKpHT cne- 
unaAbHbiH AapeK, ho noMHAopbi, 
HanpHMep., TyA*a nocrynaAH c nepe- 
ÖOHMH. A npHHHHa: to hct Tpanc- 
nopTa, to He aokagmch npneMiUH- 
Ka. B peayAbTaTe Bcero stoto y 
Hac nponaAO HeMaAO osomefi. 
A BeAb B HHX BAO>KeH Ham tpya, 
3TO BblKHHyTbie ACHbTH H3 KapM3H3 
Hamen öpnraAbi. Ha cAeAyioujHH 
roA Hy>KHO 3TO ynecTb h HcnpaBHTb 
noAOJKeHHe c OTnpaBKOH npoAyK- 
UHH.

— KoHeHHO, c nepexoAOM Ha hoa- 
P«A H XO3paCHeT AIOAH CT3AH pa- 
6oT3Tb CTapaTeAbHee. HanpHMep, 
yßopKy OBOiueH h KapTOtpeAH Mbi 
npoBeAH HbiHHe 3a 12 paöoqnx 
AHeH. TaKoro eme ne 6hao y nac. 
OÖbTHHO yÖOpKa 3aTflrHB3AaCb HA 
Mecflix H Aa>Ke öoAbiue, — cxasaA 
TpAKTOpHCT HkOB OÖepCT. — Ho 
caMbiH öoAbHOH Bonpoc no-npeJK- 
HeMy ocTaeTC« cAaöaa ocHamen- 
HOCTb CneU,H3AbHOH TCXHHKOH AAfl 
yöopKH KapTO(peAfl. Mhofo eme pyq- 
Horo TpyAa. He bhahm noMomn b 
3TOM oÖAacTHoro AOK. BoAee to- 
ro, cneuHAAHCTbi arponpoMa cTpe- 
MflTCfl KOMaHAOBaTb H3MH nO CT3- 
pHHKe, TeM OaMbIM JlHUiaiOT C3MO- 
CTOflTeAbHOCTH.

Ha coöpaHHH dphboahahcb npn- 
Mepbi Toro, K3K Hasepxy npoAOA- 

>KaeT ACHCTBOBaTb KOMaHAHO-aAMH- 
HHCTpaTHBHblH CTHAb pyKOBOACTBA. 
HanpHMep, H3 oöAarponpoMa npn- 
uiAO yK33aHHe 3a6paTb KOHTeiiHepbi 
AAH KapTOtpeAH. Ho COBXO3 HX He 
3aK33blBaA.

— KorAa nocMOTpeAH sth koh- 
TeHHepw, to yöeAHAHCb. hto ohh b 
HaillHX yCAOBHflX He HyJKHbl, — 
roBopHT ynpaBAfliomHH ÄAeKcaHAP 
3ecAep. — B3flTb hx — sto shahht 
BblKHHyTb Ha BCTep OKOAO 10 TblCHM 
pyÖAeH. HaoTpea OTK33aAHCb. Hah 
ApyroH 4>3kt. y Hac HeAaBHo no- 
CTpoeno oBomexpaHHAHme na 3 Tbi- 
CHHH TOHH. 3tOTO BHOAHC H3M AO- 
CT3TOHHO. A OÖAarpOnpOM H3CTOH- 
HHBO TpeöyeT nocTpoHTb eme oaho 
OBomexpaHHAHme Ha 2 thchhh 
tohh. Oho H3M coBepmeHHO He Hy- 
>kho. 3aneM h3m TpaTHTb ahiuhhc 
cpeACTBa? JlyMaeTCH, c nepexoAOM 
Ha xo3pacqeT h CAMOtpHHaHCHpoBa- 
HHe H3AO AaB3Tb KOAACKTHBAM 
OOAbme CaMOCTOHTCAbHOCTH.

3Ty MbiCAb noAAepjKaAa h kom- 
MyHHCT HhH3 CKpflÖHHa:

— HaiUH AIOAH CT3AH HHTepeCO; 
BäTbCH 3KOHOMHKOH. OHH nOqyBCT- 
BOB3AH CeÖH He npOCTO HCnOAHHTe- 
AHMH qbHX-TO yKA33HHH, 3 XO3HC- 
BAMH Ha CBOeM paÖOqe.M MeCTe. no- 
3TOMy HaAO HM npeAOCT3BAHTb 6OAb- 
me CBOÖOAbl B npOH3BOACTBeHHOH 
AeflTCAbHOCTH.

TopHHHH, 33HHTepeCOBaHHbIH pa3- 
TOBOp BCAH KOMMyHHCTbl H3 CO6- 
paHHH o TOM, noqe.My oÖAacTHOH 
AOK, He corAacoBaB c koaackth- 
BOM OBOmeBOAOB C0BX033, BblHeC 
pemeHHe yseAHqHTb b OyaymeM ro- 
Ay nAomaAb noA KapTOtpeAb Ha 400 
reKTapoB. B HacToamee speMH 3Ta 

KyAbTypa pa3MemaeTCH Ha 600 reK- 
Tapax. yßeAHqeHHe nAomaAH npn- 
BeAeT K cepbe3HbiM npoöAe.MaM. He 
OyAeT XBaTaTb paöoqHX pyK, Tex- 
HHKH AAH OÖp-aÖOTKH HOHSbl H nO- 
AHB3. YpOÄaHHOCTb, HeCOMHCHHO, 
ynaAeT Ha Bcex nA3HTau.HHX.

— A noqeMy 6bi He aobccth h3M 
HAaH He B reKTapax, a b TOHHax 
npoAyKUHH? Mbi 6bi caMH paccqn- 
T3AH, KAK BbmOAHHTb CTO: nOAHHTb 
ypO>KaHHOCTb Ha HMeiOmHXCH nAaH- 
TÜHHflX HAH pacmnpHTb HX HAOma- 
AH? BeAb H3M Ha Meere bhahcc. 
A yme.MAeHHe OaMOCTOHTCAbHOCTH 
nOAb3bl He AaCT, — 33MCTHA KapTO- 
(peAeBOA H«ob OöepcT.

yqaCTHHKH OTqeTHO - Bblöopnorc 
COÖpaHHfl B CBOHX BbICTy HACH HHX 
MHOrO BHHM3HHH yAeAHAH T3K>Ke 
HAeOAOTHqeCKOH H BOCnHTaTCAbHOH 
paöoTe. no-crapHHKe opraHH3OBbi- 
BaABCb noAHTyqeöa, mbao npoBOAH- 
Aocb öeceA c aioab-mh o HacymHbix 
npoÖAeMax ceroAHHmHero ahh. A 
neHCHOHep Hkob BuKeeAb, paéoTaß- 
mHH npe>KAe b kgaackthbc OBome- 
BOAOB, B CBoeM BblCTynAeHHH OTMe- 
THA, qTo uexoßan napTopraHH3anHH 
erapeeT, cpeAHHH Boapaer kommvhh- 
CTOB COCT3BAHCT 50 ACT. MojKCT, 
hct peaepBa aah nonoAHeHHH ee 
PHAOB MOAOAbIMH Tpy>KeHHKaMH? 
Ha OTAeAeHHH TpyAHTCH MHOTO 
MOAOAe>KH, cpeAH Hee hcmaao ao- 
CTOHHblX TpyJKeHHKOB. Ho paÖOTA 
no noAroTOBKe nonoAHeHHH phaob 
napTopraHH3auHH BeAeTca nAOXo. 
H 3TO oahh H3 HeAOCTaTKOB B pa- 
6oTe uexoBOH napTHHHOH opraHH3a- 
uhh.

Cepbe3HO noAomAH KOMMyHHCTbl 
K Bbiöopa.M HOBoro cocTaßa napT- 
6iopo. Ka>KAaH KaHAHAATypa o6- 
cy>KAaAacb c npncTpacTHeM h Tpe- 
ÖOBaTCAbHO. H3 CeMH BblABHHyTblX 
K3HAHA3TOB B napTHHHOe ÖIOpO npH 
T3HHOM TOAOCOB3HHH npOLHAO HHTb. 
CßOHM CeKpeTape.M KOMMyHHCTbl 
BHOBb H33B3AH JlapHCV LLIMHAT.

JleOHHA BWJlb, 
KoppecnoHAeHT «0poHHAma(pT». 
UeAHHOrpAACKaH OÖAaCTb. 

npHHHTO CHAbHbIMH H UeHHbl- 
MH COpTaMH. OcOÖeHHO 33Me- 
TeH yenex aeMAeAeAbues Aa3- 
KyAbCKoro H AwcycKoro pafio 
HOB, AOCpoqHO BbinOAHHB- 
uiHX nAaHbi qeTbipex AeT no 
aacbinKe aepna b npoAOBOAb 
CTBeHHblH (pOHA CTpaHbl.

C0BX03bI H KOAX 03 bl o6a3- 
cth npoAOAJKaioT npoA3>Ky 
xAeöa rocyAapcTBy.

(KaaTAf).

CErOßHfl
B HOMEPE:

• CTpaHHLJbl 

HCTOpHH

• Il033HH

• Ü3 ceiweHHoro 

apxHBa

• Pa3MbILIIJieHHH 

MHTaTejieii
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BsrJiHHKTe Ha btot chm- 
MOK. <t>OTOrpa<i)HH HOMCTM- 
He yHMKaJibHa — Ha Heil 
HJieHbi nocTOHHHoro npean- 
AwyMa üepBoro (YnpeAM- 
TejibHoro) KOHrpecca Ko- 
MMHTepna. IIo JieByio pyKy 
OT IdJIbMHB — <J>pMIJ ÜJiaT- 
TeH, npeflCTaBMTejib JieBbix 
counaJi-ÄeMOKpaTOB III sen- 
rjapMn; no npaßyio — rep- 
mbhckmm KOMMyHKCT Fyro 
OöepjieMH, a nyTb ^ajibuie 
— fycraB KjiMHrep, nocTO- 
HHHbiif cexperapb ÜepBoro 
KOHrpecca KoMMHTepna, 
3aBeayiomMM hcmcukhm ot- 
jjejiOM HapoflHoro Kommc- 
capwaTa no jjejiaM HaijMo- 
HaJIbHOCTen, KOMMyHMCT M3 
ÜOBOJDKbH. Bce Tpoe 6bIJIH 
yHMHTOHCeHbl B MpaHHbie 
roflbi KyjibTa jimhhoctm 
CTajiMHa...

Bce MeHbine «Gejibix na- 
TeH» ocTaeTcfl b Hamen mc- 
TOpMM. <X>aKT, KOTOpbIM HC 
MOHceT He pa/jOBaTb. Eine 
oflHo HeaacjiyjKeHHO aaöbi- 
TOe MMH CTaJIO JJOCTOHHMeM 
rjiacHOCTM: TycraB Kacna- 
poBHH KjinHrep — nJiaweH- 
HbiM peBOjnouMOHep, crpa 
CTHbIM nOJIMTMHeCKMM ACH- 
TeJIb, BepHbIM COpaTHKK 
B. W. JleHMHa.

BMorpacjJMH TycraBa 
KjiMHrepa TecHo CBHaaHa c 
oöpaaoBaHneM rocyaapcT- 
B6HH0CTM HeMeUKHX KOJIO- 
HMCTOB ÜOBOJIHCbH. KaK 3T0 
npOMCXOAMJIO? 06 3T0M He- 
oÖxoammo paccKaaaTb nono- 
ApoÖHee.

Cpaay nocjie noöejjbi Be- 
JIMKOM OKTHÖpbCKOM COUM- 
ajiMCTMHecKOM pesojiiomiM 
napTMH ÖOJIbllieBMKOB npM- 
HHjia «ßeKJiapaijmo npaß 
Hapo/JOB POCCMM», KOTOpaH 
Cbirpajia öojibmyio pojib b 
yKpenjieHwn npy>K6bi m

POCCI0CKA« 
aUttPWMBWW 

COBbKKÂS PtCd/fc/lHKn.

nPEACBAATEnb
COBlsTA

IIPOHHII KOHRCCAPOBk

U-rö. utui_ wS «.

HacTOfljiBM yfloETOBBprao, w tob.FTCIjLB -’KJlTl H- ’ 
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KoMHTQTft IpeTbero, KoMuyiiHCTHaecxoro Khtepwa■,nj 
Bco OoMöTOKxe ytpe«A6MHH, Bce napTHflHMo opraHMs^Sr^ 

ihB&fb TOB^XJUßLTEP BcecTopoimee
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npMcoAav«Cösertt ///// j , f / 
HapoflHMj ^MKncupoa (&É&

CokW»tftpb OonoTu Hb- 4 ,y. T. 
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BJaMMODOHMMa.HMH HapO^OB 
MHoroHaijJioHaJibHoro rocy- 
AapcTBa. CyTb SToro AOKy- 
MeHTa 3aKJiiOHajiacb b tom, 
HToöbi aamnTHTb AeMOKpa- 
THHecKwe npnHLinnbi b Ha- 
LpiOHaJIbHO - OCBOÖOAHTeJIb- 
HOM ABMHCeHMH M ROCTa- 
BHTb 3T0 ABHJKeHHe Ha 
CJiyjKÖy COUMaJIMCTMHeCKOH

POflOM
H3 PEBOJIK)I|HH
06 OflHOM 3o6blTOM AQTe

peBOJiioijMM. Bce panee yr- 
HeTeHHbie Hapoflbi Poccmm 
noJiynajiM CBoöoAy rocyjjap- 
CTseHHoro caMoonpejiejie- 
HMH M HaHHOHaJIbHOrO pa3- 
BMTMfl.

CTaHOBiieHwe Cobctckom 
BJiaCTH B POCCMM npOMCXO- 
AMjio no-pa3HOMy. Hapnay 
c CoBeTaMM flenyraTOB bo 
mhotmx Mecrax cymecTBo- 
BajiM pasjiHHHbie MecTHbie 
COÖpaHHH M KOMMTeTbl. 
TaK, HanpHMep, b yeajjax, 
3aceJieHHbix HewijaMM, no- 
MMMO COBeTOB 4>yHKIJH0- 
HJtpoBajiM «HeMenKne ko- 
MMTCTbl», a B HeKOTOpblX 
Apyrnx Mecrax — CoijMa- 
jiMCTMHecKMe PaöoHne Kom- 
MyHbi.

J' A 0 C T ü B E P S H K E.

17 HHBapa 1918 roßa op- 
raHnaaijnOHHbiM komktct 
HeMeijKHx npejjCTaßPiTejieM 
HoBoyaeHCKoro yesßa b co- 
CTaBe Fpocca, KnccHepa n 
Tuccena oöpaTMJicH c npw- 
3biB0M k AenyTaTaM-HeM- 
LjaM HoBOKy3HeuKoro, Hm- 
KOJiaeBCKoro, KaMbimnH- 
(fKoro, ATKapcKoro m Ca- 

paTOBCKoro yeajjOB co3ßaTb 
co6paHne c ijeJibio Bbipa- 
ÖOTKM AeMCTBMH HO oGla- 
ejiHHeHmo HeMijeB IIoboji- 
>KbH.

KoHcJjepeHijJifl npoxoßn- 
Jia B BapeHÖypre c 24 no 
28 4)eBpajm 1918 rofla. Hto- 
roM BCTpenn craji «IIpoeKT 
HaijMOHajibHoro oö'beßHHe- 
HMH BCeX KOJIOHMCTOB IIo- 
BOJI>KbH B CaMOCTOHTeJIb- 
Hyio PecnyöJiKKy HeMijeB 
rioBOJIHCbH B COCTase Poc- 
cMMCKoro <I>eAepajibHoro 
TocyflapcTsa».

CTPAHHuh

PICTOPHH
Ilocjie BapeHÖyprcKon 

K0H4)epeHu,nM b MocKBy 
HanpaBJiHJiHCb ßBe jjejiera- 
UMM. IlepBan npn6bijia b 
CTOJimjy B cepejpfHe anpe- 
JiH 1918 roßa. JJejieraTbi 
ÖblJIH npKHHTbl HapKOMOM 
no HauMOHajibHbiM Bonpo- 
CaM pfOCM<t>OM CTaJIMHbIM. 
W3BecTH0, HTo Torfla jjejie- 
rarbi HMKaKMX peayjibra- 
TOB He AOÖHJIKCb. BTopoe 
npeACTaBMTejibCTBO, b ko- 
Topoe BOIUJIH COIJHaJIMCTbl 
KjiMHrep, 9mmx n KejibHep, 
npnöbijio B MocKBy 18 an- 
peJiH 1918 rofla. Ohm TaK- 
MCe ÖblJIM npHHHTbl HapKO­
MOM no HaijMOHajibHbiM bo- 
npocaM. 3Ta Bcrpena öbijia 
öojiee ycneniHOM. üpejuio- 
xceHMH AeJieraijJiJi öbijin 
npMHHTbl.

BecHOM 3Toro xce ro/ia 
CoBeTCKoe npaBjrrejibCTBo 
npHHHJio pemeHMe o coajia- 
HMM «KoMMCcapnaTa no He- 
MeRKMM JXeJiaM IIOBOJIHCbH». 
fljiH nero b CapaTOB öbijin 
HanpaBJieHbi ßsa AOBepeH- 
Hbix Jimja — 3pHCT Pen- 
Tep M Kapji rieTMH. Mm 
npejJCTOHJIO 33HHTbCH Bon- 
pocaMJt opraHH3aijKM hobom 
aßMHHJiCTpaTHBHon eflMHH- 
Ubi.

BcKope HeMeijKnM koj 
MMCcapnaT M3flaji AOKyMeHT, 
B KOTOPOM B HaCTHOCTM OT- 
Menajiocb: «IIo MHHijiiaTM- 
se PaGoHe-KpecTbHHCKoro 
IIpasjiTeJibCTBa opraHM3o- 
B3H KoMMccapnaT no A’e- 
jiaM HeMijeB IIoBOjnKbH c 
ijeHTpoM b CapaTOBe».

Ilepefl KoMnccapnaTOM 
CTOHJia aajjana coasaTb w

npoBecTM KOHrpecc Cose- 
TOB HeMeiJKMX KOJIOHKM. 
Cboio paßoTy KoMMCcapnaT 
ocBeujaJi nepe3 HeMeijKyio 
raaeTy «Bnepeß», KOTopaa 
BbixoflMJia B CapaTOBe.

HeMeuKHM KoMMccapnaT 
cocTOHJi M3 mecTM HejiOBeK: 
JlBOe M3 HMX — SpHCT PßM- 
rep M Kapji IleTMH — M3 Mo- 
cKBbi, AJieKcaHflp Moop. 
AjiaM 3mmx, FycTaB Kjimh- 
rep M Teopr JJnHrec — 
HeMIJbl M3 IIOBOJDKbfl.

30 MiOHH 1918 r. B Capa­
TOBe COCTOHJICH nepBbIM 
cbeaA CoseroB hcmucb IIo- 
BOJIJKbH. B 3T0 nee speMH 
öbiJiM co3ßaHbi nepBbie 
nepBMHHbie napropraHM3a- 
LJMM B nOBOJI>KCKMX KOJIO- 
HMHX.

20 OKTHöpn 1918 B 3eJib- 
M3He COCTOHJICH BTOpOM 
c’beaA CoßeroB HeMetpcnx 
KOJIOHMM IIOBOJIHCbH, Ha KO- 
TopoM 6biji orjiameH «JJeK- 
per CHK PC<PCP 06 o6pa- 
3OOaHMH Tpy/JOBOM KOMMy-

Hbi (Abtohomhom oöJia* 
CTM) HCMIjeB IIOBOJIJKbH», 
noAnMcaHBbiM Bjia/jHMMpoM 
HjIbMHCM JleHHHbIM 19 OK- 
TfiöpH 1918 rofta.

...Bot oHa, STa aaöbiTan 
jjaTa HanieÄ mctopmm. B 
3TM AHM MCnOJIHHeTCH 70 
JieT CO AHH nOflHMCaHMH 
BOXCfleM MCTOpMHeCKOrO 
AOKyMeHTa.

KaKOBa nee cyßböa Ty- 
cTasa KjiMHrepa? AoKyMen- 
Tbl CBMAeTeJIbCTByiOT 06 
ero aKTMBHOM napTMMHOM m 
rocyjjapcTBeHHOM aeHTejib- 
HOCTM, MHOrOHMCJieHHblX 
KOHTaKTaX C pyKOBOßMTe- 
JIHMM CTpaHbl, JIMHHO C 
B W. JleHMHbiM. B cnpaBKe 
o TpyAOBOM cTaxce, cocraß- 
jieHHOM B 1939 TycTaBOM 
KacnapoBMseM — Becb ne- 
peneHb ßOJiMCHOcreM n o6h- 
3aHHOCTeM, BbinOJIHHeMblX 
MM Ha napTMMHOM M COBeT- 
CKOM paßoTe, B ripe3MAMy- 
Me BIJPfK.

Ocoöoe MecTO b önorpa- 
4>mm r. K. KjiMHrepa 3a- 
HMMaer ero paöoTa b anna- 
pare KoMMHTepna. nocjie 
nepBoro Konrpecca Bonieji 
B HMCJIO HHTM HJI6H0B BlO- 
po HcnoJiKOMa KoMMyHM- 
CTMHecKoro JdHTepHaiyio- 
HaJia, HBJiHJicH ynpaBJiHio- 
iHMM AejiaMM KoMMHTepna 
r. K. KjinHrep npMHMMaji 
ynacTMe b paöore Btopofg 
KoHrpecca KoMMHTepna, a 
Ha TpeTbeM KoHrpecce oh 
b cocTase PKII(6) npefl- 
CTaBJiHJi HeMueB IIoboji- 
HCbH. CoxpaHMJIMCb ßOKy ? 
MeHTbl KOMMHTepHa, TA?- 
noAHMCb rycTaßa KjiMHrepa 
CTOMT PHAOM C HOflnMCbK) 
JleHMHa.

TpyjjHOM M npeKpacHOM 
ÖblJia XCM3Hb 3T0T0 33Me- 
HaTeJibHoro nejioseKa. Ho 
3TO MaTepnaJi ajih otacjib- 
Horo doxcera.

ÄJieKcaHAP AOPUI.
KOpp. ««PpOMHAHiafjjT». •

JJeKpeT CoBda HapoßHwx KoMHCcapoB PC0CP
06 oöpaßOBaHHH TpyAOBOH kommvhoi (Abtohomhoh oojiacTH) HeMueB Hobojukmi

B uejiflx yxpen.aeHHH 6opb6bi 3a comiajibHoe ocBOöoJKAe- 
Hiie HeMeuKHx paöoqnx h HeMeuKow öe/iHOTbi FIoBOji>KbH, 
P33BHB3H npHUUHObl, nOJlO/KCHHbie B OCHOBy ycTaBa no- 
BOAÄCKoro KOMHccapnaTa no hcmcukhm jiejiaM, yTBepjK- 
AeHHoro 29-ro Man c. r., h iiocTaHOBJieHHH CoBHapKOMa 
OT 2-ro HiOHH c. r., a raKJKe b corjiacHH c eAMHOAyuiHO bw- 
CKa33HHbiMH nojKCJiaHHAMH I-TO Cbesfla CoBAenoB HeMeu- 
KHX KOJIOHHH flOBOJDKbH COBCT HapOflHblX KoMHCCapOB nO- 
CTaHOBJineT:

1. MeCTHOCTH, 3aceJieHHbie HeMUaMH-KOJlOHHCTaMH rio- 
BOJI/KbH H BblUeJlHBUlHeCfl COTJiaCHO yC?3Ba nOBOJIJKCKOrO 
KoMHCcapwaTa b yeanHbie CoBerbi, oöpaaoBbiBaioT b no- 
pflAKe cTaTbH II ocHOBHoro 3aK0Ha Pocc. Cou. Oea. Cob. 
Pecn. oöjiacTHoe oöbeAHHeHHe c xapaKTepoM TpyjiOBOH 
KOMMyHbl, B COCTaB KOTOporO BXOJIHT COOTBCTCTByiOmMe 
nacTH TeppnTopHH ye3A0B KaMbnimncKoro h ATKapcKoro, 
CapaTOBCKOH ryÖepHHH, h HoBoyaeHCKoro h HnKO/iaeBCKO- 
ro, CawapcKOH ryÖepHHH.

2 Bce Bonpocbi, BUTeKaiomHe M3 o6pa3OBaHHH hobopo 
TeppHTopHaJibHoro oöbeAHHenHH c hcmciikhm nacejieHHeM, 
paapemaioTCH b ycTaHOBJieHHOM nopnjiKe, npnqeM FIobojrk- 
ckhA KoMHccapnaT no hcmciikhm aejiaM h CaMapcKHfi h Ca- 

paTOBCKHH fyöepHCKne CoBAenbi o6n3biBaioT hcmcajichho 
H3ÖpaTb JIHKBHAaUHOHHbte KOMHCCHH A-1H 0(J)0pMJieHHH B 
Kp3TliaHLLIHH CpOK 3T0T0 GÖbCAHHCHUH.

3. B TOHHOM COOTBCTCTBHH CO CT3TbCH II OCHOBHOrO 33- 
KOHa CbC3A CoBAenoB bbiacjichhoh TeppmopHH c HeMen- 
KHM HaceJieHHCM H3ÖHpaeT WcnOJlHHTCJIbHblH Komhtct, hb- 
JlfllOmHHCfl lieHTpOM CoiIHaJlHCTHHeCKOH CoBCTCKOH paÖOTbl 
cpeAH HeMeiiKoro TpyAOBoro HacejieHHH, cjicahliihh 3a npa- 
BHJlbHblM npOBCACHHCM B >KH3Hb ACKpCT3 H pacnOpflJKCHHH 
COBCTCKOH BJiaCTH H AaiOIlIHH B 3T0M OTHOWCHHH BCC HCOÖ- 
XOAHMblC JIHpeKTHBbl H3 MCCTC.

4. Bcn BJiacTb Ha Mecrax b npenejiax yKaaaHHbix b ct. 61 
ocHOBHoro 3aK0Ha, B oöbeAHHeHHOH, corjiacHO n. 1 Teppw- 
TOpHH, npHHajlJlOKHT WcnOJIHHTCJIbHOMV KOMHiCTy, H3Öpan- 
HOMy CbC3AOM COBAenOB HCMCUKHX KOJIOHHH IlOBOJRKbH H 
MeCTHbIM CoBCTOM HCMCUKHX paÖOMHX H HCxMCUKOH ÖCAHOTH.

5. Bce MeponpHHTHH Cobctckoh BJiacTH, HanpaBJieHHbie 
K npOBCACHHK) B >KH3Hb AHKT3TypbI npOJlCTapHaTa H ÖCAHO- 
TU, a T3K2KC K nepCyCTpOHCTBy BCew nOJIHTHMeCKOH H 3KOHO- 
MHHeCKOH >KH3HH H3 C0LIH3JIHCTHMCCKHX HanaJiaX, HpOBO- 
AHTCfl B yK333HHOH BblUlC OÖJiaCTH, 3aCCJlCHH0H HCMliaMH- 
K0J10HHCT3MH, 4CpC3 WcnOAHHT. KOMHT. COBAenOB HCMCII- 
KHX KOJIOHHH flOBOJDKbH.

6. Pa3HorjiacHfl MOKAy HcnojiiiHTejibHbiM Komhtctom 
CoBAenoB H ryöepHCKHMH CoBAenaMH npeACTaBJunoTcn Ha 
paapeiueHHe CoBera HapoAHbix KoMHCcapoB h Ueirrpajib* 
Horo HcnojiHHTejibHoro KoMHTeia.

7. KyJibTypHan H<H3Hb hcmucb-kojiohhctob: ynoTpeÖJie- 
HHe hmh poAHoro n3biKa b uiKOJiax, b mccthoh aAMHHHCTpa- 
UHH, B CyAe H B OÖllieCTBCHHOK >KH3HH HC nOA-HOKHT CO- 
TJiaCHO CoBCTCKOH KOHCTHTyUHH, HHK3KHM CTCCHCHHflM.

CoBd HapoAHbix KoMHCcapoB Bbipa/KaeT yßepeHHOCTb, 
•ITO npH yCJlOBHH npOBCACHHH B >KH3Hb 3THX nOJlOJKCHHH 
6opb6a 3a coiiHa/ibHoe ocboöojkachhc hcmcukhx paöoMHX h 
HCMeilKOH ÖeAHOTbl B FlOBOJDKbe He C03A3CT HaUHOHaJlbHOH 
P03HH, a HaOÖOpOT, nOCJiyiKHT K CÖJIHtKCHHK) HCMeilKHX H 
pyccKHX TpyAOBbix Macc, cahhchhc KOTopwx — 3ajior hx 
noöeAbi H ycnexoB b MOKAynapoAHOH npojieTapcKoft pe- 
BOJIIOIIHH.

ripeAceA- CoBera HapoAHbix 
KoMHCcapoB B. yjibHHOB (JIchhh). 
CeKpeTapb CoBera Hap.
KOMHC. Jl. 0OTHCBa.

19 OKTHöpn 1918 roAa.
Mockbb, KpeMJib.
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Ajibkcshap PEHMPEH

OH HE OUIHBCfl, 
HPEAOK MOH

HaBHO ß Aecax Eeponu nonyAHKOH 
Moh npeflOK b ujKypax h c KonbCM b pyKax 
CKpblBBACR OT UMnepHH Bcahkoh, 
Ha Bcex b to BpeMR HaroHHBiuew cipax. 
Oll Aep3OK GblA C HBaHAHBblMH KHR3bRMH, 
HacMeiiiKH ne tbha, yBHACB KpecT cbrtoh, 
H nieji OT JIiOTepa c c3kcohckhmh Apy3bHMii 
Bcaca 3a MiOHuepoM npoAOHteHHOH rponofi. 
Ero, KaK CKOT, aboprhctbo npo.naBa.no, 
Hhkto He BHAeJi qeAOBeKa b hcm.
Ha BJiacTb HMymiix 3Oaoto cBepxaAO, 

\ A OH GblA COTHyT K3T0p>KHbIM TpyAOM.
HyjK.ua pocjia, KaK chokhbr jiaBHiia, 
Ha 3CMJH0 KpOBbK) 6pbI3HyJI3 B0HH3, 
H njiioHyji npeAOK moh Ha rocnoAHHa, 
Hto6 qamy ropa He ncnuTb ao AHa. 
Oh BAajib norneji, rAe MHiixe Ghao HeGo. 
TAe ÖbiJi HaAOKHefi KpoB HaA toaoboh, 
Oh T3M MeHTaji saceRTb nojie xjieöoM... 
H oöepnyjiäcb Ta Mema cyAbGofi.
Ho GblT KpeCTbHHCKHH HOAOH GblA AHUieHMH. 
Ot qacTux 3acyx TpecKajiacb 3eMAR, 
JIOMaUJHHH CKOT CTpaASA OT anHACMHH 
H CT3H0BHAHCb TOAblMH nOJlfl.
OaHH AepeBHH THGaH OT nOJKapOB, 
B Apynix nycTbiMH Aejiajincb AOMa, 
To GblAO BpeMR naMHTHHX KOUJMapOB — 
TyjifljiH TaM xojiepa h wywa. 
KpecTbHHHH Gwa 33AaBJieH KaöajioK), 

TAäBHblH AeenOT, 3äXBaTHBUIHH BABCTb, 
dJl OKpyJKCH HaeMHHKOB TOJinOK), 

HtoG BApyr KopoHa He motab ynacTb. 
Kynubi, apjicTOKpaTbi h KyTHAbi, 
HemaAHO rpaöa TpyAOBOH HapoA» 
Ha pa3BJieqeHbfl He jkbacah chah, 
JXaBHO npeapeB aioackhc npoBb h hot. 
Ho HacTynHAO BpeMR OktrGpr...
Tenepb 3a HepymHMoio ctchojo, 
Co6oh BeimaBiLieH TpyAHyio GopbGy, 
C MyqHTeAbHOK) K3HK0H IHTOpMOBOK), 
H He TpeBOJKycb 3a moio cyAböy. 
HeT, He omnGcn npeAOK moh abackhm. 

npeABHACA OH B3BOAHOB3HHOH AymOH, 
HtO H3 POCCHH naBOAKOM miipOKHM 
Mnp noTeaeT, oxb3tht map 3cmhoh. 
ÜHTHaAUaTblO MaCCHBHbIMH CTOAÖaMH 
Moh aom poahoh OTHbine OKpy>KeH, 
HflTHaAUaTblO CT3AbHbIMH RKOpRMH 
3a cKaAbHbiH rpyHT naAOKHO 33KpenAeH. 
Ero He pacmaTäioT GypH, roAbi, 
Oh He cropHT b GymyiomeM orne — 
Ctort Ha cTpa>Ke MHpa Bee napoAbi. 
Ohh Aopory nperpaART Boihie.
Ctort nAenoM k nAeqy, Kax BeAHKanbi. 
OGeperafl bck> 3eMHyio TBepAb, 
H HHKaKHe 3Abie yparaHbi

CMoryT 3Ty’KpenocTb OAoneTb.
Xr1 ÜepeBeA B. HA3AP0B.

QpHflpxx BOJlbPEP

«nOIOIUHE 
JIOUIAflH»

B ByxeHBaAbAe ecTb GoAbman Tanna. 
BpomeHHaa 3Aecb OHa ctoht, 
noTHXOHbKy Myqaacb h nAaua, 
»lyBCTBya pacKaanbe h ctma.
Thcrrh npoxoAHT nepeA Heio, 
cnoTbiKaacb b3taraom 06 nee.
H Ona ot cTpaxa KaweneeT, 
BcnoMHHan npouiAoe CBoe.
B qeAOBeMHH pocT ee KOAeca, 
TRJKCAH OHH, K3K /KCpHOBa, 
Ha OCH nOTepTOH CT3AH KOCO,

3a oKomKOM oceHb xoaht. 
CAbimeH BeTpa ctoh ii cMex. 
npRqeT KOiiiKa k HenoroAc 
BAajKHbiii hoc norAyöJKe b Mex. 
H MypAbiqeT, KaK no hot3M. 
ToAbKO Kak ee hohrtb?
Bhaho, npocTo HeoxoTa 
eü no xoAOAy ryARTb.
JleHb H Hoqb OHa öecneqHo, 
noApajKaR cTapHKaM,
B TenAOM Meere bo3ac neuKii 
rpeeT nerne 6oKa.
H H caM 6bi paA bot TaK >kc 
>KHTb B AOBOAbCTBe H TCRAC. 
ToAbKO qTO 06 9T0M CK3>KyT

Bhktop FEHHlf

Mne 6 craTb XHpyproM — 
noAeAiocb MeqTOH —
HAH npH HeM XOTR 6bl aCCHCTeHTOM?
Xoqy, qTOÖ moh awöhmbih LUap 3cmhoh 
mohm 6biA caMbiM nepBbiM nauneHTOM.
Oh pacnpocTepcR
Ha MoeM cTOAe —
MoryqHH, KpenKHH, 
öyATO 6bi >KeAe3HbiH.
Oh He ahtr:
ne Kopbio 3a6oAeA —
B HeM nocepbeaneH 3äBCAHCb öoac3hh... 
Oh BHOBb nepeJKHßaeT tr>kkhh CTpecc, 
H 3T0 — nOCAe CTOAbKHX-TO 3BapHH... 
Htbk, c qero naqneM?
Ka3AGM KOMnpecc
Ha perHOH o6ohx noAymapHH. 
3KB3T0P, 
noAioc, 
napaAAeAb t3hfh,

CAOBHO Gbl H Aep/K3TCH eAB3. 
Ho npoHHa koctrmh KOAbiMara , 
H Aar nbiTOK Bee eine roAHa...
B KOM-TO Bbl3bIBaeT JKe, 0AH3K0. 
OAOÖpeHbe T3HH0C OHa?
...Ha nee hccoxhihmh pyKaMii 
noA H3ACBKH cbiTbix HaAaqefi 
y3HHKH HaBaAHB3AH K3MHH 
H HC 3H3AH — BCRHblM ÖyACT MCH... 
B KOAbiMary hx noTOM BnparaAH, 
3aCT3BARAH MapiLJH XOpOM neTb 
H noA CTpaxoM cMepTH B ropy maAH, 
tag yMOAKHiHx o>KHAaAa cwepTb...
Tpynw hx oKHraAH. JUim KAyGnAcn, 
BOCKypnncb, t3ra Ha TA33ax. 
Ha nOAR TtOpHHTHH AO/KHACR 
oxAaAeBmiiH npax...
H He CnHT H043MH KOAbiMara, 
o «noiouiHX AomaARX» moahht, 
h B Ayme ee hoa KpoBOM Mpana 
neneA acex saMyqeHHbix KpnqHT.

riepeeeA B. COKOJIOB

Bee 3HaK0Mbie b ceAe?
He Mory AexcaTb y ne(iKH, 
CTapHKOBCKH TCAO rpCTb. 
Mne eme BeTpam naBCTpeqy 
no AioöoH hath nope. 
Mne eme cMOTpeTb BAaAeqe, 
ueAb AOCTHTHyTb HaKoneu. 
A TenAOM R ooecneqeH —
H<apoM Apy>KecKHx cepAeu.

nepeseA T. BOJ1 OAHH.

MepHAHaH 3a6biToro BeayBHH — 
Bee nbimeT >KapoM...
BojKe, noMorn!
Kax MHe cnacTH GoAbHoro 
OT 6e3yMHR?..
HaKAaAbiBaio naAbuw Ha xpniuH — 
Ha THMaAaH, Aham, nnpeneH,— 
noA naAbuaMH napbiBbi h cbhuih... 
HyMa!..
Hy K3K, Hy K3K MHe CA3AHTb c Heio?.. 
y>K HOBblH AeHb 
aAeeT 3a okhom, 
h cKaAbneAb cboh 
Aep>Ky R HaroTOBe, 
H Aywaio Bee BpeMR 06 oahom — 
a MOJKeT, Caobom BbiAeny, 
6e3 KpOBH?..
Bpaqy He sce 6oac3hh no nAeqy...
Ho nycTb 3apa3a GyAeT Bpa3 yÖHTa — 
qyMa,
B0HH3,
xoAepa,
BHpyc CnHA’a —
R 3Toro OTqaRHHO xoqy!

nepeßeA B. FIMEJIHHUEB.

OceHHMM MOTMB.
<i>OTo BDpmh KaaaKosa.

PepMas APHPOJlbß

* * *

H CTHXOB He nwmy HHKorAa. 
9to b paAyJKHOM otGacckc ahr 
BAOXHOBeHHaR >KH3Hb HX TBOpHT 
H cneniHT ko MHe c ph(J)moh, cneiiiHT, 
KorAa noAHHTCR cbctom Ayuia, 
Hah ropecTHO nAaqeT b neqaAH, 
KorAa cepAue OKHMaeT tock3, 
Hah cTpyHbi ak)6bh 3a3ByqaAH, 
KorAa HOBaR bcxoaht 3apR, 
KorAa B BeqnocTb yxoART Apy3bR. 
H CAaraioTCR b ctporkh cthxh, 
C necHeif cepAua co3ByqHbi, actkh, 
H CTpeMRTCR nOKHHyTb MeHR, 
Hto6 OCMMCAHTb BCIO CyTb ÖblTHR. 
Bßepx B3MbIB3R, B npOCTOpbl ACTRT, 
Hto6 3eAeHHM AyraM noKAOHHTbCR, 
CrpOHHblM HB3M, RTO B nOAe CTORT, 
XeATBIM HHB3M, TAe XAeß KOAOCHTCR. 
yACTaiOT, qTOß BCTpeTHTb 33TCM 
COTHIO HOBblX HenO3HaHHbIX TeM. 
BocnapRiOT b npocTopbi cthxh, 
UTOÖbl BCAeA 33 C060H nOBeCTH, 
Cbct Aoßpa B qbeM-To cepAue 3a>Keqb. 
H ot cepoH TOCKH yßcpeqb, 
HtoGm Bepa b Ayme pacußeAa, 
Hbe-TO cepAue MeqTa OKpbiAHAa, 
HtOÖM nOAAOCTb CeÖR H3>KHAa, 
CnpaßeAAHBOCTb o erpaxe 3a6biAa... 
H XOTb B JKH3HH BCTpeqaeTCR 3A0, 
TopJKecTByeT b hch Bee >Ke Aoßpo.

IlepeBeAa T. BACAJIAEBA.

003T, BEPHMN 
CBOEMY KPEAO

KHMMCHbie HOBHHKM AXR H3C 
BcerAa öojibuiaH paAocrb, no- 
CKOJIBKy 3TO He TaK ywc HaCTO 
cjiynaercH.

IlepeAO MHOM Tpx KHMTM 
M3AaTejibCTBa «KaaaxcraH». 
3to — «KHMra rjih htchhh» 
^OMMHMKa TojibMaHa, «Hana- 

<JIO BeHHOCTM» 3AB3BI YAbMep 
Ä «Ctmxm» OnjKaca CyneMMe- 
Hosa. no noBOAy nocAeAHen h 
xoTeA 6bi CKaaaTb oeoöo. 3to 
noAÖopKa noarMnecKHx npona- 
BCAeHMM B nepesoAe nsBecr- 
Hbix coseTCKMx «eMeuKMx no- 
3TOB Hopbi ncfceclxfcep, Tep- 
Gepra TeHKe m TepMaHa ApH- 
rojibAa. HacTb M3 hmx b paa- 
Hoe BpeMH y>Ke Gbina onyönM- 
KosaHa Bo «<I>poMHAina(i)T», 
ho 0AH0 ACAO B raaeTe, paa- 
po3HeHHo, M coBceM APY^oe — 
cßopHMK CTHXOB.

OAJKac CyAeÄMeHOB — no- 
ar, AaAeKo He bccm hohht- 
HblM. KaK, BTipOHeM, M HCKOTO- 
pbie Apyrne, HanpMMep, B. 
MaHKOBCKHM, XOTH MX TipOH3- 
BeACHMA BKAIOHeHbI B HIKOAb- 
Hbie yneGHbie nporpaMMbi. 
IIpoM3BeAeHMH O. CyAeMMeHO- 
Ba TpeGyiOT cepbeaHoro,
BAyMHMBoro, a He GerAoro htc- 
hha. v

^ah Koro immer CyAeÜMe- 
HOB, O HeM XOHeT nOBeAHTb OH 
CBOMM HMrareAAM?

npH nepBOM JKe shbkomct- 
Be c TBopnecTBOM O. CyAeü- 

MeHosa GpocaeTCA b rAaaa pa- 
AMKaAbHOCTb MblUIAeHMA 3B- 
Topa, HeopAMHapHOCTb B Bbl- 
Gope BbipaaMTeAbHbix cpeACTB. 
Monser, mmohho nooTOMy ero 
KHnrM HHKorAa He aaAOKHBa- 
10TCA. Abtop nbiraercA Ha 
CBOH MaHep oGbHCHMTb cyTb 
nOHHTMA «HeAOBeK», 3HaKO- 
MMT HMTaTeAH co CBOMM B3rAH- 
AOM Ha MCTOpMK) M MMpOBbie 
npoijeccbi, crapaeTCH noMOHb 
HMTareAio rjryGxce nocTUHb 
npMHMHbi npoHCXoAflmero. J4 
ne GeAa, hto y CyneMMeHOBa 
HMTareAb He HaMAer Ham ce- 
roAHamHMM ACHb b rpaAnim- 
OHHOM noHMMaHMM. OGoGnja- 
iouimh xapaKrep noaaHM — 
OAHa M3 OTAMHMTeAbHblX HepT 
TBopnecTBa noara.

OAHcac CyAeMMeHOB nn- 
mer Ha pyccKOM nabiKe, ho 
3TO He AaeT OCHOSaHMM CHM- 
Tarb ero HeKaaaxcKMM rmcare- 
AeM. 3Aecb Her HMKaKoro npo- 
TMBOpeHMH. KHMra, O KOTOpOM 
MAer penb, apKoe TOMy noA- 
TBepHCACHMe.

K eme. no33MA CyAeMMe- 
HOBa OAMHaKOBO BOCnpMHMMa- 
eTCH HMTaTeAHMM B AK)GOM 
nacTM HAaHeTbi, noTOMy hto 
OHa. KaK npaBMAO, noAHMMaeT 
oGnjeHenoBeHecKMe npoöAeMbi. 
M MMGHHO 3TO TIpMAaeT CM MH- 
TepHaiiMOHanbHbiM xapaxrep. 
nO3T XOHeT BMACTb MMp KßK 
eAMHoe ijenoe, Gea bomh, npo-

TMBOpeHMM M HBI^MOHaAbHOM 
PO3HM, MMp, B KOTOPOM CBOGO- 
AHo pa3BMBaK>TCH M copesHy- 
IOTCH MOKAy COGoM pa3AMH- 
Hbie KyAbTypti, B3aMMOo6ora- 
maH APyr AlPyra. Oh ocraercH 
BepHbiM cßoeMy TBopnecKOMy 
KpeAO.

B KanecTBe saMenaHMH xo- 
TeAocb Gbi cKaaaTb cneAyio- 
mee. B npeAMCAOBMM k «Ctm- 
XaM» UMTMpyiOTCH CTpOKM M3 
GeccnopHo oahom m3 AynniMx 
no3M CyneMMeHOBa «3eMAH, 
noKAOHMCb nenoBeKy». JKaAb, 
HTO MMCHHO Ha 3TO IipOM3Be- 
AeHMe HamM nepesoAHMKM He 
oGpaTMAM BHMMaHMH. B KHMre 
□Tom n03Mbi oneHb HeAocraer.

AJieKCBHAp TACCEJIbSAX.
IJenMHorpaA-

BasflejiHH MAHPOJIbfl

* * *

KoMy He TepnMTCH onflTb
MeHH paCCOpMTb C IjeAbIM CBeTOM?.. 
MHe — KaK noAOHceHo noaraM, — 
AiOACM npMBbiHHO yBaxcaTb.

Jin ms«

IlecHfl
AeJIMpMHOB

HnpaeM c boahoh 
KpyTOK), COA0HOH.
B3AeTaeM Ayroft 
HaA BAaroH aeAenoH.
KpyJKHM npeA toGoh 
h BeceAo CBHLUe.M.
Mbi H'me.M, HmeM

TBOH B3TARA... 
HeAb(j)HHH, AeAbfjjHHbI, 
nOABOA'HMe AOAKH BCKOB, 
Mbl CBeT H3HaqaAbHblH

Amcei fiESOJlbCKItä 0 H K H
O annapaT, npeAHaaHaneHHbiH aar coaepiiaHbfl npeAMeTOB, 

BHHMaHbR AOCTOHHblX, 
BHOBb cooßmaiomHH rAaay yqeHoro Mywa GbiBanyio aopKocTb, 
cKOAb AparoueHHa tbor qeAOBeqecTBy cAyjKÖa!
CAaBbCR BOBeKH OTKpblBmHH TBOH ÖAarOAaTHbie CBOHCTBa!
BHAeTb A3B3R HaM 3H3KH BOKaöyA npeMyApbix

H BCRqeCKHX 4>0pM OMCpTaiibR, 
Tbi ycTpaHRemb pasAHHbe ^ejK crapueM coröeHHbiM h lonomefi Goapwm!
3H3K) 0AH3K0-JK OAHH 33 TOÖOH HeAOCTaTOK:
Pa3HHixy Tbi ycTpaHRemb, yßbi, Mb b oahom OTHomeHbH...

fiepe Boa asTopa.

KoMy MepeiijMTCA onHTb,
HTO H JKMBy B HyJKOM 0THM3He?., 
MHe 3TOT Kpaü AOpOHCe JKM3HM, 
moh lOAOAb M GAaroAaTb.
KoMy He MOJKeTCH onHTb 
nOBepMTb, HTO AIOGaK) OAHy H 
cTpaHy — cOBeTCKyio, poAHyio!. 
Pf — HTOGbl MHe ee MeHHTb?..

ÜepeBeA B. ÜHEJIMHUEB.

•npOHOCHM CKB03b TOAlliy ACT — 
CKB03b XOAOA KpHCTaAbHblH, 
cKBoab cynpaK na ahc MopcKOM - 
inpnaeTAHBOH JK-H3HH CBCT.
H3 qepHbix rAyöHH 
k aeHHTy B3MbiBaR, 
pe3BHTCR AeAhtpRlH, 
KOpaÖAb oGrOHRR, 
H, npaßAHyR ahh 
AeTRinero coAHiia, 
c.MeeTCR, cMeeTCR —

B3FARHH! 
UeAWpHHbI, AeAbCjWHbl, 
nOABOAHbie AOAKH BCKOB, 
MH CBCT M3HanaAbHbIH
npOHOCHM CKB03b TOAlliy ACT — 
CKB03b XOAOA KpHCTaAbHblH,

CKB03b CVMpax Ha AHe
MOpCKOM * 

JllpHBeTAHBOH JKH3HH CBeT.
nepeseA B. J1EBAHCKHR.

npo.naBa.no
HyjK.ua
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Xoqy BbiCKaaaTb p»A cooöpa- 
HteHHH OTHOCHTCAbHO yAOBAeTBO- 

penn« HaiiHOHajibHbix h Kyjib- 
TypHbix noTpeöHocTeH HeMueB 
npcttKHBaiomHx b KaaaxcraHe. C 
MOefi TOHKH 3peHHH, HCOÖXOAH- 
Mo ocymecTBHTb pha Mep.

Ha MOH B3caha, B oömeoöpa- 
3OBaiejibHbix uiKOJiax cjiejiyei 
nepefiTH k AßyH3HqHOMy oöyqe- 
HHK), TO eCTb naCTb AHCUHIIAHH — 
HCTQpHK), reorpa(|>Hio, nenne n 
Apyrne — npenoaaßarb na pOA- 
HOM A3biKe, a ocTajibHbie — na 
PVCCKOM.

A K3K nocTaBJieno acao b act- 
caaax y nac, b Kaaaxcrane? 
riojmaca hah Mac neMeuKoro 
A3biKa B neAejno! 3to npocTO na- 
cMeuiKa H3A aapaBbiM cmhcaom, 
npocpaHauiHfl habh.

Ha MOH B3TAHA, HCT HpHqHH, 
no KOTOpHM HCAb3H, He AOXKHA3- 
ncb BbinycKHHKOB HejiHHorpaA’ 
CKoro neAarorHqecKoro HHCTHiy- 
Ta, nocJiaTb HecKOAbKO acchtkob 
HCTOpHKOB Ha CT3>KHpOBKy H3 
necKOJibKo MecHueB b HUP, hto- 
öh y>«e co cjieAyioiuero roAa b 
cpeAHHx uiKOJiax naqaTb npeno- 
Aaaanne hctophh, oöiuecTBOBe- 
AGH'Hh na HeMeuKOM h3hkc. H 
OAHOBpeMeHHO nepeßecTH yqeö- 
hhkh H hocoöhh. 3to bhoahc pe-

ÄBTOHOMHH-ÖblTb!- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
CraTbH iB. CaBeAbeßa «Topb- 

Kne HÖAOKH copoK nepBoro», 
onvöAHKOBaHHaH B raaeTe «CeAb- 
CK3H >KH3Hb» 6 CCHTHÖPH Hbl- 
neuJHero roAa, a aaTeM 10 cen- 
THÖpn nepeneqaTaHHan raaeTon 
«<PpOHHAUia(J)T», TAYÖOKO B3BOA- 
HOBBAa MeHH. Ha cvA oOuiecT- 
BeHHOCTH. BbiAaHo eine oaho Ae- 
AeHHiuee avluv aAOAennne «Be- 
AHKoro bo>kah» h ero npncHbix.

AoBoeHHbix coBeTCKHx neMixeB 
H aHaio He noHacAbiniKe. IIomhio, 
b Könne AßaAuaTbix roAOB mh, 
VKpaHHUbl, JKHAH ÖOK O ÖOK C 
HHMH Ha XepCOHLUHHe. H XOTH 
paaroBapHBaAH Ha paaHbix H3bi- 
K3x. nocemaAH oahh npaBOCAaß- 
HVK) ixepKOBb, a Apyrne npoTe- 
CTaHTCKVK) KHPXV, KOe-qeM OT- 
AHqaAHCb H B OblTV, HHK3KOH 
Bpa>KAbi APV.r K APVrv ne ncnbi- 
TbiBaAH. Cnopee HaoöopoT — 
Me>KAV H3LUHM CCAOM Ba3KHT- 
HblM H HX JltOCTAOptfrOM ÖblAH 
npeKpacHbie AOÖpococeACKne 
CBH3H, rOCnOACTBOffSA AVX 3AO- 
POBOH KpeCTbHHCKOH COAHAap- 
HOCTH.

^tot Avx eine OoAbine VKpe- 
nHACH V>KacaMH HaCHAbCTBeHHOH 
KOAAeKTHBH33UHH H «paCKVAaHH- 
BaHHH». KOUJMapOM HOCAeAOBaB- 
niero aa hhmh roAOAa. KorAa 
ÖAaroAaTHeHuine BAaKHTHoe n 
JIlOCTAOptt) BbIMepAH HO MßHb- 
uien Mepe nanoAOBHny. HecHTH- 
AeTne cnvcTH xnaAKHe ocTaTKH 
AJOCTAOpcfjOBneB BMeCTe CO CBOH-

CBHAETEJIbCTBO 0 AAPEHHH
ßoporafl peAdKUMHl
B HäiueM ceMeKHOM apxMBe xpaHHTcn ceHACTenbCTBO o a^pohmh. 

npeAAara« ero b3m, mhc xorenocb 6bi y3HâTb, öbijiM am Mcnonb3oaaHbi 
cpeACTBa, ynasaHHbie b cBHAerenbCTBe, no Ha3HaqeHM»o.

Otto BEHflEJlb.
Ot peflaKi^MM: FlyönnKyR AOxyMeHT, npeAAOweHHbifi Otto BeHAeneM, 

peAaK4HH HaMepeHa abiHCHMTb aojiHyioiAMM ero Bonpoc.

1947 roAa MecHu.a anpeAH 28 ahh 
r. Aktioöhhok. KaaCCP.

H, HHHiejiOAnHcaBiuaHCH rp-«a 
BenAeAb ÄBrycTa EorAaHOBHa, npo- 
HtHBaiOLUaH B r. AKTIOÖHHOKe, 
K33CCP, no yAHue BoAonpoBOAHan, 
B AÖMe Ns 62, K3K TAäBA Ce.MbH OT 
HMeHH qAenoB Moefi ceMbH — cbi- 
HOBefi H Aoqepefi, a hmchho: 1. Chi­
na BeHAeAH PefiHTOAbAa, 1910 
roAa po>KAeHHH, 2. cbina Bchacah 
Poöepra, 1915 roAa powAennn, 
3. cbina BeHAßAH Aprypa, 1917 ro­
Aa pojKAeHHH, 4. CbiHa BeHAeAH Ot­
to, 1918 roAa po>KAeHHH, 5. Aoqepn 
BeHAeAb AAbBHHbi, 1919 roAa po>K- 
AeHHH, 6. Aoqepn BeHAeAb KJiapbi, 
1921 roAa po>KAeHHH, 7. cbina BeH­
AeAH KapAa, 1923 roAa pojkachhh, 
8. Aoqepn BeHAeAb MaprapnTbi, 
1930 roAa poäachhh, 9. cbina Ben- 
AeAH OcKapa, 1933 roAa pojkachhh 
— H ot CBoero hmchh Aapio npa- 
BHTeAbCTBy Coi03a CCP — CoBery

MnHHcrpoB Coi03a CCP, b Anne 
ero HpeAceAareAH, reHepaAnccHMy- 
oa CoBeTCKoro Coioaa CTaAHHa 
KocH(|)a BHCcapnoHOBnqa — 
42.000.000 (copoK Aßa MHAAHOHa) 
AOAAapoB CI1IA. O3HaqeHnaH cyM- 
Ma yTBepjKAena wne h qAenaM Moefi 
ceMbH, paHee cocTOHBiuefi H3 15-th 
qeAOBeK (cMOTpeTb oö stom npn- 
MeqaHne), KaK HacAeACTBeHHan Mac- 
ca, ocTasiuaHCH nocAe CMepm b 
CIJLIA Haniero poACTBeHHHKa BeH­
AeAH HoraHHa Teopra TeHpnxa h 
ycTaHOBAennan HaM, KaK HacAeA- 
HHK3M, BepXOBHbIM cyAOM iiiTaTa 
Hbio-HopK, CU1A.

BbinieyKiaaaHHbie 42.000.000 (co- 
pOK ABa MHAAHOHa) AOAAapOB HpO- 
uiy pacnpeAeAHTb b HHJKeyKaaan- 
HOM nopHAKe aah cAeAVioiunx ue- 
Aefi:

1. 15.000.000 (nHTHaAuaTb mha- 
AHOHOB) AOAAapoB Ha BOCCT3HOB- 
Aenne HapoAHoro X03HficTBa b pafi-

oHax, noAßepruiHxcH HaniecTBuio ne- 
MeUKO-(|)aLljHCTCKHX OKKynaHTOB.

2. 15.000.000 (nHTHaAuaTb mha- 
ahohob) AOAAapoB Ha ycHAeHHe bo- 
eHHofi MoiUH Haiuefi Poahhm — Co- 
BeTCKoro CoiO3a.

3. 12.000.000 (AßeHaAuaTb mha- 
ahohob) AOAAapoB Ha 0Ka33HHe no- 
MoiHH HHBBAHAaM OreqecTBeHHofi 
BOfiHbI H CHPOT3M BOHHOB, HOrHÖ- 
LIIHX B ÖOHX C HeMeU.KO-(j)ailIHCT- 
CKHMH 3aXB3TqHK3MH.

CßHAeTeAbCTBO o AapeHHH cocra- 
BAeHO B qeTbipex 3K3eMnAHpax, to>k- 
AecTBeHHbix Me>KAy coöofi. Oahh H3 
3THX 3K3eMHAHP0B OTCHAaeTCH 
B «UHiopKOAAerHio» (r. MocKBa, 
TAaBnoqTa, noqTOBbifi hihhk Ns 963) 
aah nocAeAyiomero h HaAAOKamero 
O(j)OpMAeHHH. Hpyrofi 3K3eMnAHp 
HanpaBAHeTCH TenepaAHccHMycy 
W. B. CraAHHy (r. MocKBa, KpeMAb) 
KäK AOKyMeHT, noATBep>KAaioiUHfi 
(paKT A'apeHHH. Tpemfi 3K3eMBAHp 
ocTaeTCH y mchh Ha pynax. HeT- 
BepTbifi 3K3eMnAHp ocTaeTCH y rocY- 
AapcTBeHHoro HOTapnyca b r. Ak- 
TK>ÖHHCKe Ka3wCCP.

iHacTonuiee CßHAeTeAbCTBO o Aa­
peHHH OT HMeHH qAeHOB Moefi ce­
MbH H AHHHO OT CeÖH yAOCTOBCpHK) 
CBoefi coöcTBeHHopyqnofi noAnHCbio.

FlHCbMA B PEAAKUHK): O TOM. HTO BOJIHYET

HACyiHHAfl 
HEOBXOflHMOCTb

ajibHo, o qe.M noKasbiaaeT onbii 
yftrypcKHx lukoa, rAe acth yqaT- 
en no yueÖHHKaM na poAHOM 
H3bIKe.

Mne npeACTaBJiHercH, qro ne- 
oöxoahm HtypnaA Ha pOAHOM 
H3biKe (o6mecTBßHiHO-,noAHTHqec- 
KHH H AHTepaTypHO-xyAOxecT- 
aennnfi), KaK sto ecTb y Bcex 
AHTepaTyp naiuen CTpanbi, b tom 
qwcAe y yfirypcKofi, eßpeficKOfi, 
KPbIMCKO-TaTapCKOH, nOAbCKOfi. 
HeoöxoAHMa TaiOKe pecnyÖAH- 
KaiHCKan AercKan raaeTa. B pafi- 
OHax c nanöoAbniefi KOHueHTpa- 
unefi neMeuKoro HaceAennn aoa- 
HCHH BbIXOAHTb paHOHHbie ra3CTH 
Ha POAHOM H3bIKe, HAH XOTH ÖH 
na poAHOM H 3 bi Ke neqaTaAHCb b 
hhx no oahoh CTpaHHue. OnbiT 
T3KHX AByH3biqHbIX H3A3HHH ÖHA 
y Hac b CTpane b 20—30-x ro- 
Aax. Jia H cefiqac TaK h3A3iotch 
neKOTopbie paHOHHbie raaeTbi b 
YaöeKHCTaHe. rAe npontHBaer 
KHprH3CK0e H T3A>KHKCK0e H3CC- 
Aenne.

HeOÖXOAHMO C03A3Tb HCTOp'H- 
KO-3THOrpac|)HqecKHH Myaefi co-

MH bOAXKCKHMH COIlAeMeHHHKaMH 
öbiAH noABepmyTbi hoboh 6ec- 
qeAOBeqHOH aKaeKyunn, o koto- 
poH H noBeA npaßeAHVK) penn 
>KVPH3AHCT B. CaßeAbeß. cvah 
no (txaMHAHH qeAOBCK PVCCKHH, 
qTo v>ne caMO no ceöe 3HaqnT 
MHoroe.

Ho He paAH MpaqHbix ßocno- 
MHHaHHH B3HACH H 33 Hepo. H3- 
PHAV C APyrHMH B «TopbKHX H^- 
AOKax» nocTaBAeH h hhcto raM- 
AeTOBCKHH ßOnpOC: ÖbiTb HAH He 
öbiTb rocyAapcTBeHHOCTH cobct- 
ckhx neMueB? Abtop vTßepxKAa- 
eT, qTO eAHHoro mhchhh na stot 
cqeT ne cymecTByeT Aan<e cpeAH 
caMHx neMueß. Jlnqno Mne 3to 
npeACTaßAHeTCH npocTO neßepo- 
HTHbiM. BeAb peqb hact o boc- 
CTaHOBAeHHH 3ACMCH T3 p H OH 
cnpaßeAAHBocTH.

HaBaHTe paccvAHM. B h3ctoh- 
mee bpcmh b CTpane npo>KHßaeT 
öoAee ABVX MHAAHOHOß TOAbKO 
odXHUHBAbHO 33perHCTpHpOßaH- 
Hbix HeMueß.

EcAH TOAbl CT3AHHH3Ma ÖblAH 
aah coßeTCKHx HeMiieß TpareAneii, 
TO nepHOA 33CTOH OÖepHVACH AAH 
hhx saTHHyBiiieHCH ApaMOH. H 
bhxkv 3to na npHMepe HeMUes- 
KHprH3CTaHU.eß, cpeAH kotopmx 
JKHBV V>Ke qeTBepTblH AßCHTOK 
AeT. B KnprH3HH npoxKHBaiOT 
npHMePHO CTO TbICHq HeMLieB, 
BTpoe öoAbine, qeM nanpHMep. 
AVHraH. Ho H3 AVHraHCKOH cpe- 
Abi BbiuiAH H BnoAHe HpeycneBa- 

BercKHx HeMueB. B «eM aoaxkhh : 
öbiTb coöpanbi pacceHHiHbie no 
Bcefi CTpane HCTopnqecKHe, 3t- | 
Horpai(|>HqecKHe h Apyrne MaTe- . 
pHaAbi, npeAMeTbi MarepHaAbHofi 
H AyxoBHOH KyAbTypbi Hainero 
HapoAa. Otmcthm, hto b Benr- 
piHH cymecTByiOT rocyAapcTßeH- 
Hbie MyaeH HauHOHäAbHHx Menb- 
innncTB. B 1971 roAy b ropoAe 
TaTe CO3A3H t3koh Myaefi Ben- I 
repcKHx neMgeB. Cefiqac b hcm 
ÖOAee HHTH TbICHq 3KCnOH3TOB, 
iMyaefi opraunayeT nepeABHJKHbie 
BHCTäBKH HO CTpäHC H 33 pyÖe- 
>KOM, 3H3KOMH BCeX C KyAbTypofi 
H HCTopnefi »HeMeuKoro naceAe- 
HHH BenrpHH.

EcTb, paayMeeTcn, h Apyrne 
npoÖAeMH, peineHHe KOTOpbix jte- 
AO He oAHoro ahh. Ho npeAAO- 
jkchhh, BbiCKaaaHHbie 3Aecb, 
moxkho ocymecTBHTb ynce cefi- 
qac, o6i>eAnHHB aah 3topo ycn- 
AHH COBeTCKO-HeMeUKOH OÖUieCT- 
BeHHOCTH.

Bhktop OPKPATUEP.
H>KaM6yA.

iot b cBoeM AeAe ccah He cothii, 
to Bo BCHKOM cAyqae Mnorne 
AeCHTKH napTHHHblX H COBCTCKHX 
PVKOBOAHU1HX paOOTHHKOB, AeH- 
TeAefi nayKH h KyAbTypbi, BeAV- 
IUHX CneUHäAHCTOB, pa3HbIX OT- 
paCAefi 3KOHOMHKH. A H3 HCMCU- 
KOH cpeAbi? B noAaBAHiome.M 
CBoeM ÖOAbLUHHCTBe HCMUbl PH- 
AOBbie TPVHteHHKH BOACH H 
(txepM, CTPOeK H 33BOACKHX Ue- 
xoB. pe?Ke — MeAKHe CAyxKaiune 
ah6o yqHTeAH, arponoMbi, phao- 
ßbie HHJKenepbi. JlaxKe pvkobo- 
AHTeAb T3k H33blBaeMOro epeA- 
Hero 3BeHa. cnaxKeM, npeAceAa- 
TeAb KOAXO33 HAH AHPCKTOP 33- 
BOAa B pecnyöAHKe BOcnpnnHMa- 
eTCH K3K YHHKVM. Ha 3TOM 4)OHe 
paaroBopbi o noAHonpaBHocTH b 
CTpane neMues He bhcahaht ah 
caMOH 3aypHAHOH AeMarornefi?

C AeMarornefi >Ke nopa koh- 
qaTb. YTBepxKAeHHyio b CBoe 
BPeMH B. H. JleHHHHM 3BTOHO- 
MHK) HeMLXeB HoBOAXKbH H3AO 
K3K MOJKHO CKOpee B0CCT3H0- 
BHTb. H nyCTb OHH T3M >KHBVT H 
tpvahtch Ha paAocTb ceöe h na 
noAb3v BceMy HauieMv cobctcko- 
mv HapoAV. TorAa — h tavöoko 
VBepen B 3TOM — peAKo v KOTO 
H3 HHX nOHBHTCH XKCAaHHe HCK3Tb 
CBofi (fraTepAaHA na AaAeKOM 
ßanaAe. Ha h nama cOBecTb cra- 
HeT qnme.

HwKOAafi BAPHAJIbIM, 
BerepaH bohhh h tpvah.

OpvH3e.

I

y HAC B rOCTHX

(hojibKJiopHan rpynna «KiiHHreHTajib»

Hujy cppoHTOBoro 
flpyrA

Bbin y M&HH xopoujnM TOBapnm, kök ro- 
BOpHTCH, enn M3 OflHOrO COAßaTCKOrO KO“ 
Tenna. Cnywnnn Mbi b 300-m apTM/i/iepHM- 
CKOM nOAKy, HOMep AMBM3MM He oomhio, 
3H3K' --- CTpeJlKOBdA. 3ßanM Moero TOB3-
PMiua rep6ep3Aopcp 51h MapTbiHOSHM, 1919 
rofla poxKAeHMH.

□pH3biBancH oh B Hanane 1940 rofla Ap- 
TCMOBCKMM PaHBOCHKOMaTOM, HbIHe ß,o- 
HeiAKOM oönacrn. B nanane aoMHbi Mbi o6a 
öbiJiH THHceno paneHbi oahhm CHapaflOM. 
C Tex nop Mbi HMMero He 3HaeM Apyr o 
Apyre. Mojkct öbiTb oh npoMMTaei 3tm 
CrpOKM M OTKJlMKHeTC«! MjlM KTO-HMÖyflb, 
Kto ero 3Haji. 3to 6bino 6bi ajih mchh 
ÖOJIbLUOM paAOCTbK>1

Mom aApec: 212013, BCCP, rop. Mofm- 
nes, yn. Hobmlakoto, 43. ßbAKOB BaneHTMH 
T eoprMCBMH.

nPiHMEHAHHE: k MOMeHTy Bbi- 
Aaqn HacTOHmero cBHAereAbCTBa .o 
AapeHHH nHTH qeAOBeK qAenoB Moefi 
ceMbH y>Ke hct: 1. wyjK BeHAeAb 
Otto KapAOBnq, yMep 3 anpeAH 
1939 r., n. flaxTa-ApaA K>>KHO-iKa- 
3axcTaHCKan oöa.; 2. cbiH BeHAeAb 
Tyco, 1912 roAa pox<AeHHH, paöo- 
T3A HHJKenepoM Ha 3aaoAe «Pyc- 
CKHfi AH3eAb> B rop. JleHHHrpaAe, 
nponaA öe3 bccth b nepHOA OTeqe- 
CTBCHHOfi BOfiHbi; 3. CbiH BeHAeAb 
ßpyHO, 1918 roAa pojkachhh, 6ha 
npH3B3H B TpyA-apMHio B KaparaH- 
Ae, c 1942 r.» o hcm hct hhk3khx 
cBeAeHHfi; 4. chh BeHAeAb TefioAop, 
1925 roAa po>KAeHHH, yqHACH b 
JleHHHrpaAe h b nepHOA boühh 
yMep ot roAOAa; 5. Aoqb BeHAeAb 
Bhktophh, 1927 roAa powAennn, 
yqHAacb b JleHHHrpaAe h b nepnoA 
BOfiHbi yMepAa ot roAOAa.

B qe.M coöcTBeHHopyqHO noAnn- 
CbiBaiocb.

JloAnncb AßrycTH BeHAeAb.
LUraMn HOTapnyca r. Aktioöhh- 

CKa.
riOAHHCb HHH3OB3.
BeHAeAb AarycTa BorAaHOBHa
r. Aktk)6hhck, BoAonpoBOAHan, 

62.
CaMOAHqHOCTb rp. BeHAeAb A. B. 
r. Aktkjöhbck.
30 anpeAH 1947 r. no peecTpy 

Ns 5270.
rieqaTb.
HoTapnyc — noAnncb Hhh30B3. 
rieqaTb nocTaBAena.

Ct3AO TpaAWXHefi: KaK TOAbKO 
KaKofi-HH6yAb neMeuKHfi ca.MOAen- 
reAbHbifi KOAAeKTHB npHe3?KaeT B 
AAMa-Ary; oh o6H3areAbHO nocerHT 
Haniy peAaKUHio. HeAaBHHM roc- 
TCM raaeTH 6ha yqacTHHK ÄHefi 
AHTepaTypH h ncKyccTBa KaaaxcKOfi 
CCP H3 YKpaHHe, (jjOAbKAOpHHfi 
aHCäMÖAb «KAHHreHTaAb» H3 UeAHH- 
HOrO COBXO33 «EpKCHIHHAHKCKHH».

3tot ancäMÖAb 6ha co3Aan^ ) 
1983 roAy npn JXßopue KVAbTypbr^ 
COBXO33 «EpKeHUJHAHKCKHfi». Cefi- 
qac B «HCM 24 yqacTHHKa, KOTOpne h 
noKaaaAH raaeTqHKaM h tocthm pe- 
A3KUHH HCKpOMeTByiO HCMeUKyiO 
AepeBeHCKyio cßäAböy.

HHHUHaTOpOM H «OTUOM» 3T0fi 
nporpaM'MH h Bcero aHca.MÖAH 
MOJKHO OqeBHAHO Cq-HTäTb CTapefi- 
LLiero ero yqacTHHKa AAencaHApa 
Bnpa. Kmchho no ero HHHnnaTHBe 
coöHpaACH no KpyiiHuaM My3H- 
KaAbHHfi H neCeHHHfi (J)OAbKAOP.

B nponpaMMe anca.MÖAH rannte 
MHOro coBpe.MeHiHbix necen cobct- 
CKO-HeMeUKHX KOMn03HTOpOB AaCK- 
caHApa JlHTpHxa, 3MM3HynAa IOhk- 
M3H3, SAyapAa lÜMHATa H AP., a 
rannte HapoAHne necHH b o6pa6oT- 
Ke 3THX KOMinO3HTOpOB. BH3HTHOÜ 
KapToqKofi aiHca.MÖAH cTaAa necHH 
AAeKcaHApa JjHrpnxa «Epköhujh- 
A-HK» Ha cAOBa coßercKofi HeMeiiKOfi 
nO3TeCCH PO3H ri(|)AIOr.

«KAHHreHTaAb» — aKTHBHbifi yqa- 
CTHHK cMOTpa HapciAHHX H caMOjrfe . 
TeAbHHX KOAAeKTHBOB, Aayp^he,^ 
PecnyÖAHKaHCKoro KOHKypca 4>oAb- 
KAopHofi necHH, II BcecoiO3iHoro (pe- 
CTHB3AH iHapOAHOTO TBopqecTBa.

B 1987 roAy oh yqacTBosaA b 
KyAbTypHofi nporpaMMe JlHefi Ka- 
3axcK0fi CCP Ha BJIHX b r. Mock- 
Be, nooBHinenHHX 70-AeTHio Bcahko- 
ro OKTrtöpH. H TOAbKO na 4>ecTHBa- 
Ae HeMeiiKOfi (|)OAbKAOpHOfi H xo- 
POBOfi MV3HKH B TeMUpTay ß HHB3- 
pe 1988 roAa btot koaackthb ot- 
cyrcTBOBaA. rioneMy? 3toto He 
3(HaeT HH C3M aiTCaMÖAb, HH ycrpo- 
HTCAH (JjeCTHBaAH, HÖO OHH npHTA3- 
LLiaAH KOAAeKTHB. MOJKCT ÖbiTb 3TO 
3HaeT HeAHHOrpaACKoe oÖAacTHoe 
ynpaBAeHHe KyAbTyipn?

BaAeHTHHa TEHXPHB, 
Kopp. «4>pofiHAuia4)T>. V 

HA CHHMKAX: AackchhaP Bafic/ 
Bhktop Kpayc, BoAbAewap KHpio- 

xhh; OAbra Bchu h EareHHa Ero- 
poaa.

0OTO AaencaHApa 3HreAbca.

nEPEnhCKA
H H MOH ceMbH JKHBeM B' T. 

rëpAHTU. rjJP. MeHH 3OBYT K)p- 
reH. MOK) HteHY — Bhptht. HaM 
COOTBeTCTBeHHO 33 H 27 AeT. Mh 
06a yqHTeAH h ecTecTBenno. xo- 
THM öoAbuie 3naTb o Bauiefi 
CTpane, coBpeMeHHHfi noAnrnqe- 
CKHfi KYPC KOTOpofi MH nOAHO- 
CTbio noAAepjKHßaeM.

Mh oöa oqeHb xotcah noAPV- 
JKHTbCH C KaKOfi-HHÖYAb CeMbefi 
B CCCP, OÖMeHHB3TbCH JlHCbMa- 
mh, no3H3BaTb öoAbuie APVr APV- 
ra.

CeMbH HefiueAb.
'Hain aApec:

\ CKYAbTeTycuiTpacce, 53, 
r. ÉëpAHTLi 8909 TJIP.

H. o. peAaKTopa
$1. W. TEPHEP
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